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S Wühler! Wählerinnen!
s dieſe Als am 9 November unſere Parteigenoſfen Ebdert, Scheidemann und Landsberg die Regierung
gehalteſernohmen, noch vor dein Eintritt ver Ungbhängigen eriteßen ſie eine Erklärung, in der ſie vie Cinverufung einer
e Redahuch allgeweinem Volfswahirecht gewählten Natforglverſamm lung anfündaten
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ller ding Später wurde von der Regierung, entſprechend vnſerem Partei M 7Später r r Regierung, rechend vnſer prrgramm, a ken Mannern und Frauene jom vo llende! en C. Jahre an das 97 Wahl recht verliehen. Die Befreinng der Fran aus politiſcher Vecßht-
18. 85 igleit iſt muſer Werk, dos Werk der ſozialdemokratiſchen Partei.
mten Auf dem Kongreß der Arbeſter- Soldaten Räte herrſchte ein deftiger Kampf um den Zeikpuntt der Wahlen.ine die ſoglaldemokratiſche Medrleit beſchiof, daß er auf den früheſtmög lichen Termin, den 13. Januar, feſtgelegt werde.
Poſe Dieſer Tag naht vwun heran.
arbeiten Indem die ſazialdemokratiſche Partei dem Volke zu ſeinen Rechte verhalf, o raſch wie möglich ſelbſt über ſein
xembun eſchick zu beſtimmen, hat e gezeigt, daß ſie ſein Urteil nicht ſcheut.
a um Die ugiol dem d ratiche Partei hot die Politik, die zum Ausbruch des Krieges und dar zur Riederlage führte,
Teif den ſchärſſte kekämpft Aber wei! e die Rie der lage mit allen Kräften zu verhindern berebt wor, hat ſie dem
ärunFande kiemals die Mittel verweigert. die es zu ſeiner Verteidigung brauchte. Unſere Kredit bewilligung war ein Be
mit deffenntnis der Liebe zum eigenen Voff nicht des Hehorſams gegenüber den früheren Peßerrſchern Deutſchlands

Unſer Ziel war die Abwehr feindlicher Arbermacht und der Abſchluß eines Verſtändigung s
r ſeben. Die nationskiſtiſche Ueberhebung, der di bilrgerlichen Porteien zum größten Teil verfallen wären.
Wlindheit und Hochmuf vwaierer früheren Machthaber wißachteten unſecen Rat und führten ins WKerderben,
i So kum die Reynglution'

Die ſozialdemokratiſche Partei war ſtets repalufionär in dem Sinne, daß ſie die vollſtändige Amwaäl-
ung des Siantee zun Demofrätie, der Mirtſchaft zum Sozialismus anſtrebie. Jent vollzog ich die Revolution faſt

chmerzlos und an Lepfer ditrch den Huſfammmenbruch der allen Macht Deuiſchſand wurde ARepublit. und Sozialiſten

beider Richtungen überetenen die Regierung. rIn nerhalb der Regierung haben die Sazioldem raten ſtets dahin gewirit, daß ſich die weitere Errtmiclung
nb ln tig geſtalte, du Erſchütterungen, die der geſchwächte Leib des Volkes nicht ertragen kann, ver
drie den nerden, und daß das letzte und höchſte Recht der Stogtsbürger, das Recht der perfönichen Freiheit geuchter

Soziaiſgoird. Sie haben nath außen hin ihr ganzes Veſtreben darauf gerichtet, die moraliichen Kräfte der Welt, die Kräfte
r. es Soziolieemnus in Heidegung zu ſetzen, um trotz der von den alten Machthabern verſchulhetern Riederlage, einen für

Geb Pas beulſchr Welkerirä glichen douerhoften Weltfrieden r
L Dieſes Beſtreben wurde von einer terroriſtiſchen kleinen Minderheit durchkrenzt. die als ihr Programm ver
g. ündeke, den zuhigen Anfbhaän der Republik und des Friedens c Deutſchen Bolksner
Bart Fretung gewaltiam zu hindern imPra

a

den Zuſammenttitt einezu ſtören.
WMunlchland als Vexbün

ſich die Anabh r einem energil
ſchwingen vermochten kam es mit ihnen innerhalb der Regie

Arbeiterräte gewählle Jentralrat ließ die Unabhängigen zi
Hließlick s Mitgliedern der alten ſozialdemokratiſchen Partei beſteht

Die Notionolverſom mlung, die zu wählen Eure Aufgabe iſt. hat äber den Fartbeſtazzd oder die Arnderung
der ſeßigen Regierung zu beſtinnnen. So ſTegt die Cutſcheidung über die künitige Regierung bei Gu eh;

Wir Sotinldemolkraten fordern Euch, Wähler und Wählerinnen, auf, uns Eure Stimmen zu gehen. nd
ſte 278 arm ſind wir anch verrflichtet, Euch zu ſagen, was unſere Abſichten ſind:

Mir wallen dem deutſchen Volke die freieſte repnblikwniſche Verfaſſung deßen. die irgend ein Polf der Welt
Das Volk Herr ſeiner eigenen Feſchicke. das iſt unſere 2
Wit welle altes un, m die Kräfte des Volkes ner zu beleben, um ſeine Rechte beim Friedensabſchluß zu

Heere und um zu dewrrken, daß ein gerechter Frieden zuſtande kammt, der die Welt vor veuen Kriegsgrauein be-
en, das wechri. Vas deufſche Belrktöänn nicht vernichtel werden und kaäßt fich nicht vernißvken!

Wir woden dem Kapitalismus nicht geſtatten. daß er die geiſtig und körerlich Schaffenden gufs nene
Raesbeutel und r terdrückt: wir wollen, daß das arbeſtende Vofl nach ſozigliſtiſchen Grundſätzen ben ungeſchmälerten
Ertrag ſeiner Arbeit ſell. Wir wollen die höchſtwögliche Steigerung der Preduttion durch ihre jeweckmäßzig

rgan ſierung ind durch Crunene rung der Schaffenskraft und des Arbeitswillens, ohne vie et

Rot leben fonn! Hcktm Wir wollen Kuſſen nd vicht Zerſlörung. nicht Bürgerkrieg und neues Blutvergießen. Unſer Ziel i döchſte
Freißeit nd vollkommenſte Ordnung.

Mir wollen keine ünerdrütenn einer Roſſe eines Stammes, einer poſitiſchen eder wligiöfen Uebergergun
vie fonfeſſionellen Gemeinſchaften ſollen jede Freiheit eines freien Stontrs genicßen.

Wir wollen. daß alle Angehs rigen unſeres Volkes frer und glei c nebeneinanber
Mehen vad de naſer Volk frei nnd gleich neben den anderen Költern ſtehen f W

Eine Wieſfeng r frabe, wie ſie ch keiner Partei ſchieden war ſteht vor t. s. Nur das Vrrtranen in
e Gerechtigkeit gnſerer Sahe vereiht uns den Mu?, Eury zuzurufen: KSebt uns die Macht e zu wollenden!

Die ſoginldemokrotiſche Partei bekämoft di bütgerlichen Verteien, bie aus Hentſchland ine G er di a
epurſ chen wollen ebenſo wie die Partei der Unabhängigen. die i Keomgte zwiſchen Voiksrecht ev

Terror keinen feſten Standennkt i gewinnen vermochte und die für derr notnendigen Schirtz eigener NVokksinterehen
ten in ſmach auen kein Verftändnis bekundet ha

ttungs Wäaählet und Wählerin nen eund Kelne Siim me den bürgerlichen Vartelen, die unter veränderten Ramen nur die Kertueret ver aſten
Macht un Aunheutungsne- hältniſſe geblieben nd e ßZua Keive Stimmenzerſetiitternng unter RArbeitern, Sozialtuene 4 An Stimmen der allen ziakdemotrattſcher Portet, die dem Volke verrant aus in weltg eſchichtiicher Stande

er en h Berirogen erwartet
Ja dere Jahr, i die en Jeit mit dem alten Rarnpfrofe.

hach die Sezialemgofratie

Berlin. J. Janvor
Aet Vorſtand der ſezaldemolrotiſchen Partel euch
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fächſtſche Kapital kämpfen za konnas Schäbh6parhulns Als Kllegzheel
Fhrafenkliehim zeraus, ſo bleiht als nckter Kern die

Der Leere Sinn der ſportakſſtiſchen Amtriebo in (Routz lag führt zegen England Krieg adch.and iſt am Vtontag auf der Reichskonferenz; des wünſcht Deautſkland al Bundeegeno fie J
rigtusbundes in Berlin zu Tage getreten. Nach einer eignen Tas kriegeriſche Runtand läßt ſie bie e

de Liebknechts, die gegen die Unakbhängigen Fener und Verinch auch etw e koſten Farte ſchon Kerr Zt.
e ſpie, nuhm als Vertreter Rußlands Herr Rader das eigenen der überaumüenen Bertrugsderefticaag an

ym zu erklären, die Ruſſen ſeien begeiſtert entgegen ſeiner verſönkichiten deiligſtas Scwren. den
n den Gedagten, mit den deutſchen Se |rollenden Rubel za dieſem außerpolitiſchen ruſſiſchen Zzw

ſffen zuſammen gin Vbein gegen das angel, in Bawwegung gebetzt, ſo kann an ſich denken, daß a Rad
r

9

e deg laßzelen vud ge Teu Max Seydewitz fur den Anzeen gen ten viertel ähelich 2 70 atze Beſtallgeld Einzelre Remearern 10 Pfg.m Hola ber von S e non Luswätſs 40 fertig. ien Rebkemeten Zetle
MWrichſtrage 27. Fernſprecher 5407. Zettargepreisliſte Serre 411.
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ewigen Welt ſtieg

Kegierung geboren. Tie

gelingt

Beim Abholen ans errer Her Geſchäfigſtelen z. 15 Ver den Poſten
Anzeigengebühre De 7 gefallen

s Vienma. Verleg und

3. Jahrgang.

nach erlitt noch etwas andere mitnekrach hahrn wird u
ſchöne Redensarten.
nicht mehr, er raſchelt anr, aber er erfüllt nicht minder ſeinen
Zwock.

Freilich, der Ricbel xoll eigentlich

Tue ruſſiſche Regierung iſt die einzige in der Well, die
das Prinzip der Nichteinmiſchung in fremde Angelege r

Zie behanptet, die Aufgabe dieſes
inirrnationgle Völkeralic. ir
garnicht anders bedeuten, als den
Tie Wiederaunahme des Woelt-

kriegs iſt ia ofen vringeſtandenc Ziel der
ruſſiſchen Regierung, und als der nächſte Krieg
ſchauplag wird mit großer Freundlichkeit der dent ſche
Khein bezeichaunt Wir laknen dankend ah

Deutſchland ha art der Entente Waffenſtillſtant-
geſchliſſen vnh mußt jo raſch wie möglich Frieden ſchließeit.
wenn es Kiht ganz zu Exunde gehen will. Selbſt die A.
dentſhrn und der Müttchener Bund zur raſchen Nieder-
kam fung Englanda, wagen es nicht mebr, das deutſche Volt
zu einem neuen Kampf „gegen haus verfide Aldion“ auſzu-
rufen er allpeutſche Geiſt in Offigierkorps der denten
Marine hat Anfang Roenember Flotte zu einem neuen
Kampf gegen England führen wollen, der Widerwille de
Möonnſchaften gegen die heuer ?meocklaſe Schiächterei gab den
Anlaß zur deutſchen Revrolation. Es iſt ein merkwürdiges
Spiel der Veiderſprüche daß jeht die Revolten das Mittel
ſein ſoll, un Deutſchland in einen neuen Kanpf
gegen England hineinzunſoken. Das Werk, das den
ſchloſſen Händen der Alldeutſchen entglitt. nehmen die
Bolſchewiſten jetzt eher auf

Rader ſpricht ſreilid. nich
ſondern nom Kamr gegen das engliſche Großkapital. Abe
aug dieſe Redyneart iſt uns an von den Mldeutſchen

Sekunnt. Aug ſie ſprachen von Ka ef gen den engliſchen

ahnen ine dert den a aSia Botk, And. meint Rader etwa ich den er.
Wie ne er dann von einem gernetnfamen Kaftpf der
Ruſſen und der Dewtihen am Vhrin ſprechen, wo et de
Ergländer ehen?

Den Kempf gegen den Konitaſiemus iſt hier auch nur
dec Kormunv für welttriegerlſche Abſichten und dieſe Ab-
ſichten ſind aus den inneren Schwierigkeiten der iſſchen

ruffiſche Regierung kann ch unr
durch Gewalt unn blutige Anterdriickung halten und
rn Artet mit jeder Tage ihren Sturz, wenn ihr es nicht

ihr Aerſprechen non Sieg ves ruſſiſchen Bolſche-
winmus n der ganten Melt wahr zu machen. Um ſich felber

heiten nicht anerfenn
hedceute vor

Mirtlichkeit ung r an
R.truh 4

Krieg cpen England,

J 4 S 7 au der Macht zu halten. hetzt die ruſſiſche Regierung gegen
Siwland und verſucht fich durch Aufwand ungebeurer Mittel
an Heuſſchland einen Bindesgenoſſen zu kaufen

Die Polititf der ruſſiſchen Regierung Keht alſe in jeder
Veziehung jener des alten Sujtems verdammt ähnlich. nur
da e ken noch verrückter und noch verbreberiſcher iſt.
War nicht an ch die Repoifutjonierung fremder Länder eines
der deliehiefſten Mittel der früheren dentſchen Macht
politiker? Jm Auguſt 1914 Kand der fonſernctive Fuhrer
Genf Weſtarp an der Sirtze einer Bowegung, die die Revs-
luhenierung Pofens detrieb. Gehermagenten des Answär-
iigrn An ts funhten nach zunerläffigen Anarchiſten für den
Naukalvs, tm Jahre 1317 tourde dann der berühmte glom
dierte Zug wit dent öſterreichiſihen Deſerkent Rede und
andern Broiſcheniſten ans der Schweiz durch Deutſchland
doch Reäland e für Jept kommt Radek, um J u

rwoernöfieren J tDas äfrcutlichk Auftreten dieles ruſſtſchen S regs
ag'nten in Berlin ad feine Anteritilkung brrch die Spor-
takuecgruyre iſt derrgnet. dem Deutichen Reich gen
Scho ierigkeften ant Außen zu waren. Entfinde ort de
Elanden, der Sweg des Bolſchawismus in Dentſchiant und
die Vereintyreng Dentfſchlande mit Vuſand zu einem neuen
Krieo gegen die Entente ſef in den Vereich der Wäglichteit
gernict, ſo wäre es zur nicht ſchwer, der Wie Frankreichs
und Engiends nun der Notwendigkteit miltitrihhes
Beſetzung Tenlſchland überzeugen.

Es giht heute nur eine Partei in Dei
land 2 nicht den Frieden ſondern die Fort
tenug der Telttriegs will. uad das i5 vie wett
tuſgichemn Se ld anterſtützte Spartafusparfat. I
mit cher Kräften n begegnen i eine wichttge Anrke Se der
Regierung nicht aus Gründer der ennern, ſondern eleich
mehr noch us Sründen der äußeren Polinf.

ine

Eine gene Vihoncede

Korn Kiner Rücgreſſe nach Franfrei hef Wehon c
Mancheſter e Rede iten an dar augefütat:

„Jenes gornehme Kefühl, das mir mit dem worhe voll
Ausdenet per Freundſchaft deeichnen, entheht nicht wer aus
d Liehe. anders anch aus den geneln gmneg Jnier-



w

neneeFfen, worauf wirt in dieſen großen Tagen der Beilegungzor allem denken müſſen. Blaher worde die Welt von
IJntereſſengemeinſchaften regiert oder hat man verſucht, ſie
auf dieſe Weiſe zu regieren, ober die Intereſſen trennen die
Menſchen. Von dem Toge an, wo im r von derſorgfältigſten Anordnung der Jnter
beginnen Eiferſüchte t
die aneinand T ingade r R
r Geſ e der haden diehren Rechten nd es hat
Tr V um

e der Einſich inden, da
ichtigſte vom Rechte die pfil d i Kei:

anderer Gedanke als dieſer dar uns lekten. Die Vereinigten
Staaten haben von Anbeginn ihrer Geſchichte immer dasGefühl gehabt, daß ſie i ren jeder Einmnengung in de
ruror aiſche Polifik jernhalten wüſſen. Sie n Wie
nicht an den europät Politik i ert, ſondern an der
auf dav Recht gerichteten Cemeinſchaft Amerika und
Europas. Wenn die Zukunft ung nichts anderes brächte
als einen neuen Verinch, die Welt durch Machtverteilung
im Gleichgewicht zu hakken, ſo würden dvle telnigten
Staaten daran kein Intereſſe ekmen; denn ſie wollen
teiner Mahtkomndination beitretes,
nicht eine Vereinigung alker iſt. Die
einigten Sinaten lind nicht aur am europäif fonde rn
anch am Weltfrieden intereſſtert. desha int es
wir, daß die eben vor uns liegende Regelung etwas Schwie
tigetes zuſtande gebracht hat, als e e rder verſucht würde.
Zämlich eine wahre Uebereinſt immung der T und drei
Ziele. Aber wenn dieſe Aufgabe wach ſchrer iſt, ſo ſſe doch
in Elernent vorhanden, das ſie leicht macht. Rie zuvor in
der Geſchichte der Welt beſtand eine ſo ſtrenge inter
nationale e e e wie jegt.Ueberoll in der Welt wiſſen die Menſchen dat ſie von
gatiesnalenCegenſfätkengehigdert wurden, unddaß das Jntr teſie jedes einzelnen das Jntereſſe anderer I
und daß die Menſchen als ſolche Objerte de; Regie rungen
und internationaler Abn.ochängen And. Es erhebt ſich geradeſetzt in der Welt ein lwouter Ruf nach Prenſchlichtett, un
wer ihn nicht zu hören becmag, iſt taub beſteht et
ein gri der guſammenharg eines gergeinſemen Gewiſſens.
und ein Stagtomann, der ihm widerſtredt, würde eine ſedr
wenig der cidenserie Stellung in der Weltgeſchichte ein
nehiren. Wir gehorch n nicht den U W vpotitiſcher Par
weirn, ion en denen der Menſchheit. s in der Grund,
warum die Dinge, an die wir am uſer, Ter am un
rriut tigt n und. J echne nicht do reuf, da ß jede Es e

jett der Abmochungen, die wir anſtreben wollrn, in
ichtung beftierigend ſein wird. Mon braucht nur an

irgendelne der Fragen der Abgrenzungen und der ver-
Knderten Souveranität zu denken und an nationale Be
Krebungen, un mit ziemlicher Beſtrmmntheit ſagen zu kännen,
daß es keinen Menſchen un auch feine Gruppe von Menſchen
gibt die genou ſagen können, wie dieſe Fragen geregett
nden m ührn. Kber wenn wir ſchon nicht
Regerungen treffen müſßen, ſo wüſſen wir wenigſtens darauf
achten, daß ſie du re ch die ſpätzren Korzekturenmmer deiriedigender werden. W müſſen deshalb für einen Mechn ls mr der Wiederherſtellung ſorgen,
um einen Menanism un des guten llens un
der Freunodſchaft än haben. Wenn die Welt eine
S meinde von Freunden bleiten jall, ſo muß ſie Kber dies re qha t und um reitanvigen freundſchaf*
Lit Vertehr verfügen, Aber die Mittel z beſtändiger
Woqchſamteit über das gemeinſame Jntereſſe, Aber eine ein
ſoche und dauernde Reihode von Ronferenzen, die es er
weöplichen, die e hwiert gkeiten dann i Angrif zu fehmeg,
wenn ſie noch klein ſind. und die nicht geſtattet, daß ſte
wochſen und greß werden Tas iſt eine Hortrin, die in einem

zen daufmänniſchrn mrum wie dieſem leicht vetſtä nd
ich fein ſollte. Mit können nicht mit Menſchen Hundei
tmiben, die unr verda u Wir können nicht kaufembe urd inonſtiſelle ſehn: gen anknüp. en zu denen,

die uns nicht jrauen. Der gute Wilie iſt der x

3 t

3

länfer des Handele, und der Handel i du Fr nd hafteinſtrumen t der Welt.Jch wür iche, doß nicht nur h und die Brr

dte

einigten Staaten, ſondern auch Frankreich Jtallen
ganze Welt in iga eintreten, vaß wir u
allererſt Fre ſchheit ertiären und uns
einigen I 9 Maltung und zum

8 e i. de n

de

eineet J e envoll r en n erm einer augerordentlichengabe für S nächſte Jahr und einer außer-

e vom Verw gquwaihs Außerdem
rohe allgemeine Vermögens abgabe in

S oben und unter Schonung der kleinen

S Hiermit wird ein Ausban der Veſtyl verbunden

zner ſind e Reichsetnkommenſtener, J

Ka g unErbſchaft U nnen J et ſoll a v e
krkſchaft, ſer dern au e r En Sind V h uder Satz beträchtlich.

Die ne hrheitsgem e Winſchännag ſon durch et

Jwai gsmittel unbedin t werdenDer Stroatsſekretär vom Reichswirtſchaftsaint Dr. AugMüdler t die Kriegeausgaden e auf Hiv
her 170-186 Milligrden Das würve bei fünſprozentiger
be Zinſen allein ehrlich gegen 9 Milliarden er

r Müller hoſft, dieſe Laſt werde ſich ertengen
ſſen, wenn der Frieden ſie nicht noch weſentlich erhöht, und

nenn uns Rohſtoſf. geliefert ſowie Handelsmöglichkeiten ge
boten arden.

Wie erſolgt die éoziulſſternng?
In einer öffent!ichen Verſammlung is rn t Genoſſe

Giehel- Berlin überzengend guseinander, wie zialvemokrutie S ialtteren wolle du unt m beginnend
deim Bergbar. den Elektrkzitätsonzrrnen, d ecſiche rung
Gefelkſchaffen und GErofbanken. An eine allgemerne Wirt
ſtaatlichung fämtlicher Ugkernehmungen gu 7 Schl e
natürlich nicht zu denken. Leiver gäbe es ung te Menjaneiter, die alles. guch den rtzten van ſofort r
agtlichen wollten. Das wolle dein Sozialdemokrat zumala nur gelehſchaftliche Nachteile in der jetzigen et er

was hen kön d Dieſen ſelbſtverſtändlichen arkegun, zen trat
n er Debatte für die Unabhängigen i 3 Redalkteur Blegh
ſhmidt entgegen. Er t ete Giebels Meinung als völ:ig
et e nur die voll ändvige Ubergabe der Produktion undxivateigentums ne die m ceiten und das Elend de
c tigen. Es müſſe glles reſtlos verſtagatlicht werden,e der letzte ewerviidet nd ietanigali de Betriev;
9 anch der letzte r el dürfe nicht davon au
nommen hletben, ſenk merde alles e und n
rig bleiben.döchß. merkwürdige Karitargt szialt tiſcher Anha er es wurde den den dehohngelten rheitern ab ge-

lehn t. Aber ür diejenigen, die ein Jutereſſe daran hebden, vor
dern Sozialismus graulich zu machen n ſolche Torheit ein ge
ſundenes Freſſen.
der Zentralrat aberſte uſtanz der A. nd 6.-Rütr.

Der vom Räteivngreß neugewählte Zentralrat hat u
Kamen gegeben „ZJentralrat für die ſyozialiſtiſche e
Dentſchlan r rn der Arbeiten wurdenaus t eingeſetzt. Das Fing r einzelner A. und C.

Rkte unterſuht werden. h angehörenT n Freuhiſchen Miniſter r araltat ſhre RmterVerfügung Se ſgeelt, F da s ſolivariſch fühlten mit Hagaſe, D
mann, Der gentraleut wir voransſichtiich aoch am

tigen Donnerstage die Entſche idung reffen. Die Frage der
eferrente und deren Entlaſſung auf e 77 tege ſollvon der Delegazion der Soldaten J mit den Volkvoeaufoacten und mit einem Mitglied vee Gro ritner Vollzugora

e ren werden
Witte längere Erztterong war vötig über die Zuſtändigkei

zrr Ausſteliung von Vollmachnten, namentlich don den durch dieKeitchsäm ter ionirollierten Jahabern o Papierr. Ein
Der Burſche, Uoatt aller Antwort. dut donen leſen du atie verm

ne a

9

W der T n rm e nNa u unter e e n. 4
er diktutur?

h die Geldatenräte vh beſchlagnah
aus richtigch

akate in dieſer
aben Dei alten Herrſcha

wenn gegen Lügenflu
geiſe vorgegangen w

ft

Es iſtPülter und

Die r le Pan und Ve n. en e daß es nicht oin dar Wage ihresd den unter dem Signum der
a

5 eſer geraten i wieder ganz W re

tionä 4 nur die Gleichgelinnten Prn die Verkogen heit eilattes Ternd zuKanee z ſein darf, da
tänntehentetein unabhängiges Blatt meerfchefnen, denn nlederträchtigen Se ogen hat kein re

näres Organ als die gen ge Preſſe
hr und Tag.
dentſchiand die m die sowjetrepublit

an eine Abmachung des deie eſtniſchen Republit, Aug
Winnig, mit dem Befehlshaber der engliſchen Flotte und
in dent Regierung an, daß ſie mutwillig den Frieden mit3 t azu erfahren wit aus politi esor!

der Reoten Fa ren ſich ſel amdenn e e Entente mit a e wen wßhgeVolſchewiti z v de und daß ein zen WahlEntente wad de Veiſchew ismus unmöglich nd n Wahl t
engliſche Spig T Trinsen W im liſchen V HaushaL au9 Generaliſſimus Foch hat de de Desgl.
ttitel 12 des d r tandsvertrages ſich mit d Verwerder S der c ed h durch 8 hre erſegt Rachbe

dent elaſſen werden. einer Note, die tden Wuffenſti gtomrniſſton dur enerat Rudat s eſtfetn24. November v. Nrreich worden iſt. macht t die deut Rachbe
Regierung für alle haftbat, die der Bevölkerung der t

ebirte dabncch daß den zurückgehenden dent är4 rnppen die Bo e Piger Er W ſogar aus der Zur und U
hebint dert d da land mit dem Vol Aenverwismus untet einer dige ecke un ainde au i di i jalſche Peſino
ſenagi ne drohenden Forderungen. Die veutſche zegleruag
her tage nicht anerkannt und ſich darguf berufen,
Artifel 12 des Waffenſtillſtandsvertrages für Deutſchland z BVegebrein n t, aber an Pflicht begründe, ſeine Truppen im O

en und daß die deutſche Re jerung auch nicht über ihr
Vermögen hinaus verpflichtet werden iönne, Trupdie Werner ſeien, an den Kampfplagt zu feſſeln.

Die diungen, die auf die Note es Generaliſſihin mit Obekſten eeres leitung der Werten einge!
ſind. ſind noch nicht abge ehe Die Forderung Jn der

in nach Vefaſſung der demſchen Truppen im Oſten des
auf Tſtland Litauen wie auf die Ukraine

tun innigs war al'o politiſch dedingt und entwrichtgehdern e ver Entente. Daraus macht die „Rote F 25 Wen ſeit
ver egierung eitz Verbtechen, indem ſie vehanpier nden
I nur die daltiſchen Varone und Kapitaliſten ſchuf
wolle. ittlichteit war die dortige Bevölkerun e i laſſ
roden durch vie sie rn en ber eſtu elden,ettiſchen Repudiit daß e r. ſie nicht m Stiche de dehe

Namentlich v z und eftniſchen Sozlaldemokraten, Feine „gdter alen ihre Hilferufe erſche
gſſen und R iſche Regierung und ſogar anEntente r We e deutſchen Geſand en iſt

korrekt.
r allerdinge Truppen. die gicht wehr kämr

wollen. nicht dazn zwingen. Es bleiht uns alfe garnichts and.rig als e z werden, die gemeinfäm mit ken
K und r Voldswehren die furchtbare Geiahr
Bol ismuo er

Lekknecht als 8chüzligg der Alldeutſchen,

Tie Deutſche Zeitung, das Organ der ſonſt
gewordenen Eroderungsfenettker, tebt ihre Entrüſtung
Kber ans, daß das Bürgertum ſich hinter die Regierung ſtel

Vüchel hatte wenig gegeſſen und demgemäß viel et
Saßtina Ein dritter Alter der mir dem Faungeßicht, war von wickelt. Er blieb in dumpfer Stimmung ſigen and handle

F es b denn anzden hererngetanmmen und begenn Iächelad: „Da doſt aur von Zeit zu Jeit den Bierkrug. Arf einmal erblicte er J

25) exzählung aus dem RNies on Meſchiot Feyt. a kloes Ohlüd g'hett, Michel“ Ne, no, desdawego' brauchſt de Kaſpar an ver Tür er erhod ſich. nahm feln Eingewickeltee
terßa u n et zkrägkg'i a iſt ſcha' aft ar g'ſalla' beim Denza' „So l ging anf ihn zu. „Ro?“ fragte Kaſpor, den die ReugienBei hrem helern Weſen hatte t r ticht umhin ge. fo perſetzte der erfte mit ſchlauenz Geſicht, „bes t m deſſert? früh zum Anſing geführt heatte, „wie t „Nox ſtnnt, dieſe Er e re an n v euren nd i der Voarheit, die ſich ein alter Burſch gegen digen jungen verſetzt Miche!, i will d'r glei verzäühla' Er führte ihn

e e v wen ahten d ad 4 t u werſten Leon n. wohl erlauden zann, atis er hin „W'rom hoſt denn aber del' ein gäſteieeres Seltenftübchen, teilte ihm ſein Erlebniſſe r n
den er haben laante; und m Unmat desſelden tief er. „Höe Dängzere net mit zel'broqht Die bot g'wihß n rechia' Schtecal ans fragte mit der Miene der Unſehlbarkeit: „Neo, was
amol? ſag dir n anderg' Narra' t nach d'r n ne g t und hält o Teo't (Teunt) zor Stürteng braucha ies? Hab' e Rehcht g'hert had' e O'gkück t dem Mädl tatvetemoti Moeſt, ih ben doß, Laß e auslarcha' ond da Wang, e guel Wie du „Oh,“ amttosttere der dritte jüt Kaſpar hatte grohe Mühe gehabt, bei der Erzehlung ru smit

t auf m'ie hab lo7 P Tas Mädchen durch dieſe uner- ſ Michel, der n ſtiller Wut vor ſich dinſa „hie g'fehrte et w dSleiben, ader auf dies Frage donnie er ſeine Meinung n on ei
werrteie Sproche detzoften und ihrerſeits verlegt. erxwiberte ochter's aicht)! Sie danzt ſcho' wider „MWelle iſch denn zurüdhalten. „Bruder,* rief er, „dedent durch „Sti äf. ab
t sotrenrievoille m Apsdruck: Wer heit denn da Spoht vuf „Melle wurd's ſei'!“ erwiderte Nitte, d's Manrers fiel Michel, der ſeine Abſicht errtet, erzürm ein „red mr Der 2

e Da Abt Michel, für den ſein Argwohn ſa, n eine de Sregt Soll bemerkte der erſte nit einer Miene, als ob zom Guata der de mochſt me böas! Wei' Lehteng ſig dem
wig len Sache war, mit erzürnten Tan. „Foſſch ſende all mat ihn ein Licht aufgegangen wäre. Und kopſſchüttelnd ſetzte er j nemmer a gnd mei Jebtang gang a auf koä Hogxet mea' te. G
g'nander ond du biſt die fälſcht (falſcheſte Das war zu 5inzu: Jes g an mir die G'ſchlcht nor dalk! Die hätt' de „Ro, no.* erwiderte Koſpar, der wohl ſah, daß ihm heute n
diell Das Mübchen zrat zurüc nd ſagte mit Verdruß „Du iſt j zor Nog; halte könna', Michel wann's g'wöllt hätt Ernſt und Vernntſt nicht beizukommen war, Ichelnd, du wur uchaer
halt a grobet Kerl]! Sang de' wo d' willſt ih inueß de wärle Da viele Setaerkung ſah der Burſche ſeinen Argwohn de dech auf dei' ekgang (cigene) ganga'?“ „Halt's Moe 20
et hab ih krieg ſo a andera' Dänzer „Mef'thalt ſtätigt, r fühlte ich verkavft und verraten und lleß eine rief Michel in Verachtung ſolcher Späße und Fand auf um de en Al
danz mit we Deuſel“ rief Michel vnd ging mit ſtarken Schritren Schluap“ dernnterhängen, daß es die Alten Mühe koſtete, ihm zugehen. Kaſpar ſfüblze die Pflicht ihn zu begleiten Januag
In die Stude. nicht zerade zu Seficht zu lachen Nach einer Moment ſagte Unterdelfen hatte das Tanzen wieder degöonnen. oßflDie Gret war er fſich böſe So a a gſchidter Menſch der dritte mit niſche Trsſtung. Was dah! Girßh wüſſa' Schueibee ging im Reihen, die Gret an der Hand, und ſan e

an je grob onbd je hochtnüterngl!l Roe mit deam iſt trieba' ſei!! Sott jan WMädla' ſticht manchmol der Uebermut luſtiges Stückchen. Wie et ben Mich zit ſeinem Padchei lachth
a' x fang mueß n vuſ gebe Wähtent e dieſe Sedenten ond doh macha's eda Aartheitg V rechte Mannsbiid verzürnt der Siege ſab, war en nicht ſowohl jchadenfrob als ſchad endort magne ſie mit weiblicher Heiſtesgegenweart eih wieber j je desb u v. rege e o wider uel 2erfär 35. ſelig e i egeejs! el Ragerifſen, jurrte r und tangte en Wzute Wiene. Jan die Heiterkelt, Welche die ehren Wort Michels e rief Miche! in ſin e Unwillen, „den dw erſtmol nd die letzt ort urend bie ihm der Aiem ensging. „Doh Ftſchl“ beme T c

und ſein nütender Adgang rregten, hatte e halb i inge ſ wo don t ag führt dohfür ſtand e guet!“ Der erſte be anſen Burſche zu Kaſpar, während ſie die Stiege hinuntergen anſtimmt. Kyun zeigte e ein GEeßcht, daß es hien, es ob e ihn m ertte Anna ne net verrehe An vergnügt feſte et hinzu a miferabler Sioneider, dear gax wet he fale' kg wei eiſch s
mit ihren Tanz wirtlich nur zum beſten gehabt dte an als un ik, n ein Zwanz' ger dätt' noch in den Zwanzigen liegt wie a Bettſeder des iſt der recht Mou' ſür via Jeſen,
zen der Schneiber on Hauſe zurückkam, echte e ihn der ſie non wihßl e was e dte Michel verſetzte: „J worh e el twes dean ſoll's oh haba'.“ iſch ir
ſHnell Aufzog, hre Jan anb tanzt c aus und ſe ſé dn, ol a was e dug Und mit einem icharfen Be And en n Es i ine eigentümliche Sache um das Schickſal! rigenſie heute noch en nichts anderes gedacht her. Als der Fierlich er doofhewegung ſetzte er hinzu: „Globet r mer's Der Per Menſch will an einen ſchönen, glückverheißenden Jiel en.

on der Kijfäre des Mich hötte, tief er in nen Weſchnahh van Als achte nd ſegte zu ſeinen Kamergben: Was jend des für langen, aber der 3 den z einſchlägt, führt ihn wor weiter DieDigleit und Hoch utſch. iſt nicht 'globs', n e ſo eng Leut ietz' Hiei da Kohpf verſterg Do hont ſe die haben davon. Er x Erf er geht, Poche v
eng ſchteet Menſchen gebe de ſelbſt ſriedener gis wir ins anderſt g'holſa' m eſter Zeit ver wohr“ Er täuſchende mee i h n gewahrt r en j
je, degann woch flotter den denen Reihen, rief edenfolle Hopp ſaeß mit ihm an der andere drachte eine Geſchichte i Erinve vo man dar immer nut verhäültniemshig i. Diehopp und Juhu, fiel ader kicht. ſondern machte er ſo gut. daß j rung, di dies beſtätigen ſoll Richel, dem das Vergnügen wird e e er in eine ande
ihm alle mit Vetun ger ſah r NRorten vöchlich zum der wur, trat zu etwem jnmngen Er ſieht der Jwed verloren 7 U e ihm. noch erre iche Sü

Pas Geld hier, das unſerm Burſchen vom Tadzdoden nach. Warſchen, der ihn zeſseklherie, and hl ſich ach einen Weſpräch Co nd je hat et iha r Krnf einmal dringt tha
nſchiet warden wen hatte nicht ehe anf ihn gergirkt. mit ihn greder etwas der beruhigt guter Genrns mm eine Gituntion, wo die den

ief ergriormt ſagt e ſg n ſeinen Tiſch nd 40ichte gewaig Ber Abend kam heran man ſegte an die Taßeln, um Taden zu Siege unt. Und ine
mit einem Bierkrug wegen ermater Fällung Der Auſcärter daz legte Mahl e a ſe der Gäſte warde on kann er Schical wenn er e»ntſhloſſen K. r
Alte ihr n defreedige Tiner der beiden Flien, dis in ge adere, ttgere ger gelenkt auch de mr jetertiqhe 35 t J ſchwingen T die so son ihm gefsrerien S rinDie ars degeſe an hatten ſchaut zu m Knf und rief des Feſtes dachte rit Annahme der ir e 2m n a e e i r e e a e h e n Quer faigt



neine e e, i z eFru e eines e n Ebert bis Uber

Der Haß der Alldeuiſchen gegen Ebert und ihre Hin
aats iſneigteng zu Liebknecht u eide wohl begründet.

e einzigg Chance der AUdeutſchen, in Deutſchland nochi als t bedeuten, dic G z ullon die unkehl
kommen v CVßte, wenn Lieben S charen auch nur acht

je in Deutſchland herrſchten.
Re Geſfnung anf die Weltrevolution“.

Selbſt die Rote Fahne und Die Freiheit geben
z. daß bei den engliſchen allgemeinen Volkswahlen alle

d e er d re geßrin r

t Grab r 33 werde.

ro liſt
erika z
t. abe

lagen worden ſind,
Krieges dem Verſtändi-sfrie d Henderſon, Machonaldr cwden n nie ucht man noch

Ben eis mehr für die „Bereitwilligkeit“ des engliſchen

e ön Nachen, Um KSulhland zuer zen f. der frarzößſchen Kammer ſchreit inzwiſchen der Ab

S e r De la H m r habe ſich erg h e
ig an Fra e e n, z rau ora eine Vol e ſikus e nd die Kammertigteljubelt ihn zu und n Eachin aus, wenn er vorſichtig an

vng b filſons Grundſätze erinnert Aber die Weltrevolution
a ngſtens in einigen Wochen aus“, ſagt Karl Lieb

u den Spartakusterror for
Sie ſchreibt „Weil diet n mit darunker i wuß. darf dem feltſtmörde-

riſchen Tr d e nicht länger tatenlos zu
erprobten Verbandskameraden

en im greifen. Unter keinen Umör tän Lunfen ſie ſich Tee von ſelbſtmörderiſchem Unver-

ſtand terroriſigren laſſen, wie es ſtellenweiſe geſchehen iſt.
Wilde Streike etzt Selbſtmord und Wahnſinn. Wer

zu h u und zur Perantwortung gewerd en.
Auch in i und Frankreich wird die Revolution
mmen. Aber wenn wir in Deutſchland ſolange warten

nd die Tollheiten der Aneinreher e ruhig hinnehmen
olen, find wir vorher politiſch zrgrvn gegangen und ver

re varth gegen Liebknecht.
ch s Neukölln ſollte am Montag abend Haaſe und Lieb-

über die Taktik der Unabhängigen ſprechen. An Hagſes
Stelle war Barth erſchienen, bei einem Sparakusauflaufe vor der h lei am 8. Dez. behauptet

tte, erſt auf Liebknechts Rat ſei er mit in die Regierungireien und er wolle vor einer Berliner Arbe'iterverſamm-
ung mit Liebknecht diskutieren und bewirken, daß dieſem
ein Derliner Arbeiter nehr folge. Am Montag führte

aus, Liebknechts Demonſtratiönchen feiencher lich und es ſei ein frivoles Spiel mit Menſchen-
ſeßen, ror der Kommandatur vom Sturm auf die Feſtung
e Reaktion und vom Ausheben der Bluthunde zu reden,

nun man genau wiſſe, daß Dptige Soldaten mit einer
menge von Maſchinengewehren i 7 Kommwandantur
e Varih verhöhnte dann die Forderung ſofortiger

igliſiernng, er ſei bereit, drei Tage und dreichne zu eſſen Roſa Luxemburg zuzuhören, wenn ſie
auseinanderſetzen könne, wie man das macht.
Liebknecht beſtritt auf dae entſchiedenſte, Barth zum

itt in die Re t r t eke h deutete aber
von vornherei ei gee Gelegenheit dieſe KeelW zu e und machte

jerth den Vorwurf, daß er riel zu lange damit gewarter
e. Die „Demonſtratiönchen“ ſelten Rieſenkundgebungen

indertte uſenden (Dopnerwetter jal) geweſen. Mit
Einen Putſchen habe er nichts zu tun gehabt. Er ſelbſt
e nie auf d geſprochen. allem Blutvergießeni die Reg e udfund die Unabhängigen
w Mitſchuld. ſien, in der über

e dette, zueiter ßar ſelbUntefervrteilen t emäß der t Mhinetis zur
s 5 eugegrüt.deten muniſt:ſchen Partel Abergugehen

Spartakus mit der eiſernen Fauſt
Der in Berlin abg ene Parteitag der Spartakiſten hatum moieſe Gruppe wen h Ren men nach zu einer Partei,

Preßbuder Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands werden laſſen. Lieb-
e Trennung von den Ungbhängigen als ein
nlichkeitr, und dem Ge ber bleibt nurS Gebot der m Kuueee ſchon lange

efolgt wurde, warum es Spartakus bisher nicht als unreinlich
n ger tel einer anderen Parteidie r e unter de

tellt, din Helldunkel zu o n der Spartakusbund von
amakigger Fledermans ine Anhänger als Un-zge ngige an, ſo waren et treten ennzeichnete man ſie als
und wolche, ſo verwandeltenatte r dieſe des ne ine r nachdem das

r n r gesſt, die ä en v igen un partalusbun
u groß e w. ch auch verſtehen, daß

Bee Ratten um L 457 ſnenee Soitt der Unabhenzigen
emneeizeiten verlaſſen wollten, die mit ihrer nationalliberalen

z r partei und Spartakus-v

S e Tun ilhelm nachge kigende H annem di eiſerne Fauſt“ ze 4

die Mitwirkung „Divi an ſeinentsmarineDiviſionIn n beſonderes Gewicht n Jetzt hatin e in e et mit d W rgdiviſton e Erklärung erlaſſe n rtz eht: Wir haben mit x tut
wir als Geſinnungsgenoſſen der ange'ehen
werden“. Beide Diviſſonen geloben, die Wahl der Rational-verſammlung und ihre Tagung ſchützen zu wen Am Schluſſe
bemerlen ſie, ihre Zrtrirnrs ſolle „eine ba ge gegenHetzer von rechts u links U

Bewente Zeiten
erfordern intenſive Teil nahme des Letzte: an den Ereigniſſen

des Tages. Wer in der ſtürmiſch bewegte Gegenwart immer
auf dem Laufenden ſein will, kann ohne eine gut gelettete,
auffallen Gebieten wohl erientierte Tageszeitung, die klar
an ſchrell zu allen Tagesfragen Stellung nimmt, nicht mehr

in. Das Organ der alten un Partei für
den Reglerungsbezirk Merſeburg, die

Vollsſtimme,

unterrichtet ihre Leſer ſchnell und zuverläſſig Uber alle innen
und außenpolitiſchen Porgänge, ſchafft für jeden Leſer eine
Grundlage, auf der er ſich ein eigenes Urteil bilden kann.
Auch ſonſt iſt der ſtofftiche Jnhalt der Volksſtimme reichhaltig
und auf der Höhe; ein gediegener Unterhaltungsteil ſteigert

noch ihren Wert. Durch Verlegung des Druckes
der „Volksſtimme“ von Leipzig nach Halle
ift es uns möglich, weitere bedeutende inhaltliche Ver
beſſerungen vorzunehmen und die Aktuellität unſerer Zeitung
zu ſtekgern. Außerdem iſt es uns dadurch möglich die Volks
ſtimme in Halle ſchon nachmittags in die Hände

unſerer Leſer gelangen zu laſſen. Aber auch die im Zu-
ſammenhang mit ven ſchlechten Verkehrsverhältniſſen ſtehen

den Zuſtellungsſchwierigkeiten an unſere
auswärtigen Bezieher werden auf ein ganz ge
ringes Maß herabgemindert werden und alle unſere
Eezieher im ganzen Vezirk werden von nun an die „Volkg-
ſtimme“ ſtets pünktlich und ſrühzeitig erhalten. Darum
wenden wir uns jetzt an die

Genoſſen in allen Orten des Regierungsbezirks
Merſeburg

mit der Bitte einzutreten in eine lebhafte Agitation
für die Volksſtimme. Viele Steine die der Agi-
tation hindernd im Wege ſtanden, ſind wecggeräumt, jeder
Abonnent hat jetzt die Gewähr, die Volksſtimme zur
rechten Zeit in die Hand zu bekommen, und wenn überall

Hond angelegt wird, ſo muß es gelingen, die Auflageziffer
unſeres Blattes bedeutend zu ſteigern. Die

öWrlbzfinne
vertrat und vertritt mit aller Entſchiedenheit und Ent
ſchloſſenheit die Jntereſſen der Arbeiterklaſſe, der Hand und
Korfarbeiter, der Beamten und Angeſtellten, wie ſie über-
haupt der Sachwalter des geſamten werktätigen, ſchaffenden
Volkes iſt. Sie tritt entſchieden ein für baldigen Frieden.
Freiheit, Vrot; für Sozialismus und Demokralie.

Arbeiter, Angeſtellte, Veamte, leſt die Volksſtimme,
werbt neue Leſer für die Vollsſtimme und agitiert mit für

ihre weiteſte Verbreitung. Wer noch nicht abonniert hat,
der tue es ſofort Die

Vollsſtimme

Ioſtet bei freier Zuſtellung 1,25 Mk. pro Monat, bei Abholung
aus einer der Geſchäftsſtellen 1,15 Mk. Beſtellungen werden
bei allen Poſtanſtalten, in Halle in der Geſchäftsſtelle der
„Volksſt:mme“, Große Ulrichſtraße 27, bei den Austrägern,
in den Wahlbureaus der einzelnen Kreiſe und bei allen
Expedienten der einzelnen Orte jederzeit entgegengenommen.

f. d n d x „*D— D2-„4„ 3 DèS T T T
Spartakusſcherze.

Die Gelſenkirchener Zeitung wurde in der NachtMontag von Spartakus leuten eus Mülheim überfalen
Das Perſonal hatte 10 Minrfen Friſt zur Räumung des Ge
ſchäſts. andernfalls wurde die Zer örung des Be
triebes angedroht. Der Duck der Zeitung wurde
hie und ein Verbot der Zeitung bis zum Wahlrag

ſpreh Roſa Luxemburg als Richterin.

Auf fhrer Reichskonferenz erklärte Roſa Luxemburg, das
Erfurter Programm ſei für den Spartalusbund i überholt. „Heute

Spartakusleute

Er zeigt ſie a mit r wetg ſtehen Ebert- Scheidemann allein als K ver derheit e Konterrevolution da. Sie haben keinen khalt mehron der de in den ren des Proletariats. Sie wo len et ſchon V.chmettert cho S durch die beſtelluen Forderung n der Sedodentihen den Be

ie E F Agozrungszuſtand i r BDett chlard einführen.leiht auf e J als San ſein etheihr tet (Hört hört!) Jn Riga gehen Jeutſche und Engländer Arm im

i dem Arm gegen die ion vor. Gewerlſchaftsbeamte, die ſoes allerdings handeln wie Winnig ſind die größten Halunken vone x aus c und der Welt. (Stürmiſcher Beifall. Händeklatſchen.) Sie ge-umuahbreibe 45 eng d es i g Zuchthaus, denn nach den alten Geſetzen wird
halt 53 iel u denn ei nete dte ſt et Vorork d nen d wer deutſche Soldaten zu Dienſten in

waren vertraut au ndern wirß t ar. Hilfe ln Wir müſſen uns auf eine Periode ſehr ſcharfer Zu
fin h i machen. Aus r o rrr ergibtruſſiſet ertreten. m bekam der a ans als erſte Richtlinie der Staur 9Fogſt vor der eigenen Den h W r r und Erſetzung ſeien urch eineS dlhmetterung der fien ließ man in i reli Sie Wir müſſen die Regierung unter

etterung der rs bleibt er bei der Zer-ieder zurück.

ee ea e

minieren vurch einen pelntienaren Maſſenkampf.“
Ob es noch zu einer „Periode ſehr ſcharfer Zuſammenſtöße“l i e hell Sicher ber daß wen z ſolche

nichts zu tun in verwahren uns vor der Offentlichkeit, daß

h

mer er e J e 7
z das Zimmer e ehe rer pn v

Jn e voni e mungtariats. eder mit der r éraer
Scheidemann!“Es iſt ichtig: Di litdie beſagte an edtnve r e ver

Unter der Herrſchaft der volſcgewſſten.

Aus Rußland R Krieg v berichtenüber die Zuſtände in dem von den ruppen ge
räumten Gebiete, daß der Preis für die notwendigſten
Lebensmittel noch Einmarſch der Bol e fort um
das „Dppelte geſtiegen iſt ne in Magi'cw Rubel, in v Rube ger 3 7
uſw. ſind aus dem Verkehr al r

rbeit in den Fabriken iſt ter eing
Strengite Kontre

Wie verhängnisvoll zie 3 ter gen vie volſche
wiſtiſche Sgita n. t ringe in Lernni z deutlicherdie Je da e Zone in denletzten Tagen eiſe ten golle e r en.Auf Vorſceltungen von deutſcher S J ſiſche General
Nudat erwidert, daß dieſe Veſchräntungen der chen Frei
zügigkeit unvermeidlich ien. da man die Elementeanlet ſtrengſter Aufſicht halten muß

Gegen Leſterreichs Jnſchig.
Jn Wien iſt ein neues Abendblatt als Wiener

Stimmen erſchienen das ron antrzkangten Reaktionären
und Deutſd feinden ausgehalten und geleitet wird. General
irektor Gün!her, Graf Zilan und Wnliwreiten

ſind die Mocher, Redakteur iſt Peter der bisherigeLeiter der Neichspo ſt und riner der nen iroler.
Sie hoben ſich unter dem alten öſterreitchſchen anamag ſau
wohl gefühlt und möchten die olten Zuſtände wieder ein
führen. Erwelterung der griegewethendie

Eine neue J des Rates der Volksbeauftragten
dehnt die Kriegewochenhilfe aus W mitteln ouf die Geburtsfälle aus, Ps binnen ſechs Wochen nach der Ent
leſſung des Vaters aus dem Heeresdienſte eintreten. Gleich-
zeitig wird das aus Rekchomitteln den ſelbſtſtillenden Müt-
tern gewährte Stillgeld allgewein von 50 auf 75 Pfennig
täglich heraufgeſetzt.

Eichhorn als Bollzeigrienn
Die Pol.-Prol. Nacht. ſchreiben:
Jeder Tag, den Eichborn länger in ſeinem als Polizei

präſident bleibt, bedeutet eine Gefahr fürdiesffentliche
Sicherheit. Vor der Revolution war n gegen ein
Monatsgehalt von 1700 Mk. bei der Telegraphen Agentur der
iſt chen Botſchaft angeſtellt und hat von dort aus die bolſches

iſtiſche Propaganda im Dienſte der Sowjetrepublik geſeitet Während der Revolution verdrängte er den von der preu

biſchen Regierung zum Poltizeipräſidenten Beigeord-
neten Eugen Ernſt durch h von Plase. DiePrätorianer Bande“, wie Ah herheitstruppenbezeichnete, hat durch die Leitung des zweimatVerhaftbefehle gegen ihn erlaſſen. Das t t den Chef
der öffentlichen Sicherheit in Berlin ab, als er ſeinerGeſchäftsſührung mit dem Miniſterium in Konfliktgeri dort dant zu drohen e er m e struvven
anr und OrdnuDe hwar es im zu Verlig mit den Führern
der smarinediviſton in der vom 9. zum 10. Dezember
darüber beriet, wie man den auf die en Truppen
den Einzug nach Berlin unmöglich machen könnte.
Eichhorn in jener a den geſamten telephoniſchen undtelegraphiſchen Verkehr der u Kbernahm in Ab
weſenheit von Wels die Geſchäſte der Kömmandantur, alarmierte
e Sicherheitstruppen und arbeitete am mit Dörrenbach
n Plan aus, den Einzus der Front ntt walitzu verhindern, bis Verſtärkungen aus Kiel uſw. derangebolt wären.

Nur der entſchiedenſte Widerſpruch g. e daran verhindern,
in jener Nacht Liebknecht auf die Kommandanktuezu holen. Bis 7 Uhr früh blieb der Teledbeor und Telegramm-
verkebr Berlins unterbrochen. Wenn bei dem Einzug der Truppen
die Abſrerrungemaßnahmen völlig ungenügend waren, ſo deshalb,
weil man dazu nicht die Sicherheitsmannſchaften benutzen konnte,
die ihr Chef, der Folizeidraſ ent, die ganze Racht über alarmieri
atte um gegen die feſtlich einziehenden Truppen feindlich vor
zugeken.

Wozu braucht Eichhorn Maſchinengewehre? Während
den Berliner Wachdienſttruvpen 6000 G wurden,

57 h und s Seium ge wor ne Falle eet hhorns an die Waffen und Miene ſern Wittenau die
Anforderung auf 1500 Gewehre, 6000 Revolper und 120 Maſchinen
gewebre. Der Einſammlung der Waffen hat ſich Eich
orn auf Schritt und Tritt wide d man denke nur an den

Fall des Cafe Vaterland. T
präſidium fertig. eine entrüſtete Mitteilung in
„Wer hat jene Maſchinengewehre dort aufge
Zwecke haben ſie ſich dort defunden?“ Erchhorn hat ſie dort
aufgeſtellt und den Zweck wird er wohl kennen. Jn Slugblättern,
die mit Namen unterzeichnet waren. iſt Eichhorn unwiderſprochen
nachgeſagt worden, daß er deäußert hat, es ſag etwas ganz
anderes, wenn die Spartakusgrurdeßh mit Maſchinen
gewehren i Revolvern als wenn e
Gruppen, Studenten, ſich zvent Zeit der mit dieſen e Schiwirklich
gemacht wird, das den Bürge h ſtert.

Eichhorn hat einem Berichterſtatter erklärt,er werde ſeinerſeits ſeinen Rücktritt n tken, dazu liege
kein Anlaß vor. Allerdings ſeren ſeine engeren Fraktions-
genoſſen aus der ausgeſchieden; es ſei aber ein Anter-
ch i e d zwiſchen e sie rung s und Verwaltung s-
beamten. Daß er unabhängiger Sozialdemokret iſt. bekanntund nie vog ihm gelergnet worden: in ſeiner Dienſttätigkeit als
Polizeipräſident aber ſei er nur Verwaltungsbeamter
und nicht Politiker. Eichhorn betonte, daß er auch keinen Anlaß
zur Demiſſion ſehen würde, wenn die unabhängigen Sozialde:no
kraten, die noch in der preußiſchen Regierung ſitzen, ebenfrlls
wie ihre Kollegen in der ichsre zurücktreten
würden; denn auch dieſe ſeien eben volitiſche Veamte. Was dieBeſesung des Vorwärts anlangt, die gegen ihn er
hobenen Beſchuldigun nicht vor ver Redaktion
des Vorwärts gegen Beſchwerden in dieſer Sache

r t e Erſei immer nur beſtrebt geweſen, für die Sicherheit Berlins und
ſeiner Einwohner zu ſorgen.

Dazu bemerkt dte e nendem Leſer bei ſo viel
wird in dieſem unpolitiſch teinr
muten, der am 24.e Betriebe wie S r udern ließ ſofort R e R nbeim W z zu rdort die Waffen em J S

re r v 7timierten s zur vvolitiſchen Amtsführung

h a z
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Zo0o.Soenebas, an.
Sohnes Dienetae de I Jn. 1919
Abs 7Uhr, Ende 19* Uhr

i. obh m rv J nachm. rMär- Honeertf Gummiwaren-
Handlung und

vor dem aus dem Felde zurück

r VorsandhbausSchluss e Sr. 55.2 C. MänpendactC. Gtener.
Anveigen- Annahme einritsvreis M. vo Perſon.
vormittag 10 Vr. a Gr. Urriohs:r. 41

d er JAlte iſa
u 5738.

W
w. dW

Grosses e in 4 ZurNach einem Roman i VaterGilda Langer und Werner wh

GUda Langr, die hre Liebe mit dem
ode benahlt.

Fernruf 1224.

Her vertihmte Darstelee

Gunngar Tolnäs
in einem Schauspiel in 5 Akt le„Manmmeswit

„Das Feuer un sein Meister“
Vorftahrung: 640 6.90 9.10.

J 2

Alle Soziafdemotr. Partei Deutſchlands
Vorſitzende: Ebert, Scheidemann

Vahlleitungen der Wahlen zur Ralionalverſammlung

in Regierungsbezirk Merſhurg:

Wahlkreis: Halle und Saalkreis.
Wahlleitung zu den Wahlen zur Nat:onalverſammlung: Emil Pikard.
Wehlboreau v shaus Halle, H4 v vecrheg 6900

Srhlteris Merſeburg-Querfurt.
leitung: Paul Kämpf und Hichard Spiegel.v „Alter Deſſauer“, Berlebnrs Dammſtraße.

Te. ephon 345.

Wahlkreis: Delitzſch-Vitterfeld.
Wahlle tung: Richard Audrae, Greppiner Straße 18.

Wahlburean? Fttkterfeid, Reſtaurant Sohenzolern, Telephon 884.

Wahlkreis: WittenbergSchweinitz.
Wahlleitung; Willi Dahn.

e KleinKrüger)

Wahlkreis: TorganLiebenwerda.Wahneitung Gets Pietrich, Falkeuberg Bez, Halle. Telephon 50.

Wahfkreis: Sangerhauſen Eckartsberga
und die Mansfelder Wahlkreiſe.

Wahlleitung: Albert Müller, Eisleben.
Wahidureau: ieſonhaus, Treppe, Telepyon 60.

Wahlkreis: Zeitz Weißenfels.
Wohlleitung: Weißenfels, Franz Geppert, Leipzi er Straße 70.

Wahlbureau: Hotel Goldener Hirſch, Telep on 8.

ſſauer Straße 44. Telephon 212.

Alle Auskünfte über die Wahl, das Abhalten von Verſammlungen, Beſtellung von
ehuern werden dort erteilt.

Aufnahmen in die Partei werden nAgitationsmaterial kann e en werde
Freiwillige Spenden zur Beſtreitung der Wahlunkoſten werden von den Vahl

Aitern entgege mmen.Saameiſen

werden.

falls dort mejper Bexirusvorſtana und die Vorſtände

der Sonatemovrenfwen Vereine im Regierungs
bexirk Merſeburg. (Nite Partei.)

e Sopaldenokratſche Partei Deutſchlands.

Vorſitzende: Ebert, Scheidemaun.

Arbeiter, Beamte, Bürgerl!!
Deffentlive Wahlerversammlune

Sonntgg, den 5. Januar, vormittags I1 Ahr, in der Saalſchloßbrauere'.

Tagesordnung:1 Dies ozialdemokratie u. dieWahlz. Vationalverfarnmluetg

am 19. Janugr.
Redner: Redakteur H. Peus, Deſſau.n. Freie Diskuſſion.

Um zahireiches Erſcheinen werd freundlichſt gebeten.

Der Einberufer.

Weißenfels.
Morgen Sormsbend, den 4. Januar, abends 8 Uhr im Golduen Hirſch

Deffeuthde Voltsyersanmlung

Tagesordnung:

Sorta Nationalverſammlung
und Frieden.

ge h Voß, Kandidat zur Rationalverſan

42/44, Zimmer 12,

ittenberg, Gaſt jof Zur Linde (Inh. Kart J

zur Beſtreitung der Wahlunkoſten können in den Bureaus boysgen s

u die ſich zur Arbeit für die Wahl zur Verfügung ſiellen, wollen ſich eben- S

Anna M lier-Linko
m her humoristischas Posss

Anna, die Unschuld
Vorführung: 4.“0 e 8.20

„Ffrühling in Dänemark

Vorführung: 6.50 7.00 9.30

die doliebto Kunstlerin

Oxsi Oswa da
in dem reizvollan 3 Akten Lustsplel

wöehte en Mann en e FsOssi Oswaida in einer Hosenroſie. Entstehung S Porellans
Vo rlührung: 4.00 6 10 8 20 Hochinderessanse industri elle Anin ahme. 7

Beginn 4 Uhr.

Deutſche demokratiſche Partei.

Sonntag, den 5. Januar 1919,
vormittags 10 Uhr:

2 öffentliche Wählerverſammlungen:

1. Thaliaſäle, Geiſtſtr. 424
Rechtsanwalt Dr. Schreihber, Kanditat zur Preußiſchen

Nationalverſammlung:

„Um Deutſchlands Zukunft!““
2. Kaiſer Wilhelmshalle, Neue Promenade 8

Frl. Dr. Lange-Halle:
„Die Frau und die Nationalverſammlung!“

Männer und Frauen? Sorgt für Maſſenbeſuch! Der Ernſt
der Zeit erfordert Jedermanns Beteiligung!

Der Vorstanel.

Il So adenoſratſche Partei deuſſluns

Sonntag, den 5. Januar 1918Seffentliche Voltsverſamnlungen

nachm. 2 Uhr in Mohenmölsen, Schätzenhaus,
abends 7 Uhr im Gaſthofe zu Runthal.

Tagesordunnng:
Sozialdemokratie, Nationalverſammlung und Friede

Referent: Arbeiterſekretär Friodrloh Klools- Halle.
Freie Ausſprache. Eintritt 30 Pf. utrret für JahnHierzu ladet freundlich ein Der Enberußer.

och J all an

v a r w.Volksſtimme
Alte Sopialdemokrakiſche Partei Deutſchlands

Vorſitzende: Ebert, Scheidemann
Die MWählerliſten zur Ratignalwahl liegen zur Einſtht

Geſchmackvolle

Firmen- Im Wahlbüro Harz 42 44 (Gewerkſchaftshaue,
m Himmer 12, I. ge, ausſchilder Die Wahlleitung.

Erich fiaack,
Dekorationsmaler,



7 S.
ma 5 v t

c W„à„ Csvpiuſdemolratiſher Verein

für Halle und Sauffreis.

ſte Partei: Ebert, Scheidemann Vorſitzende.)
tag den 3. Januar 1919, abends punkt 3 Uhr

finden9iſtrikts- Verſammlungen

ſtatt.

Die Wahlleitung.

Nr. Z.

Der Vorſtand.

Halle, 3, Jannar 1919.

gesordnung für die Sitzung der Stadtverordneten
am Montag, den 6. Januar 1919, nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
Wahl des Vorſtandes.
Wahl des Ausſchuſſes für Deputations- und Ausſchußwahlen.
Haushaktsplan der BrumhardStiftung.
Desgl. der Ehrlichſchen Se s
Verwendung von Ueberſchüſſen.
Nachbewilligung für die Gaswerke.

l. für die Waſſerwerke.
Feſtſetzung des Einkaufsgeldes für Hoſpitalkaufſtellen
Rachbewilligung für die Gartenverwaltung

l. für die Straßenbahnen.
ärkung der Mittel für Straßenbahngleiserneuerungen

und Umbauten.
Aenderung von Pachtbedingungen.
Peſition um Aenderung der Erwerbsſoſenfürſorge

Richtsffentliche Sitzung
Begebung der Anleihe.
e eines Beamten.illigung einer Rente.

Der Stadtverordneten Bergeher. Keil.

Soldatenrgt.
Jn der Sitzung am Donnerstag wurde mitgetellt, daß der
zug mit Jägern, der auf dem hieſigen Bahnhof Anlaß zu auf-
den Szenen vegeben hat, in gdeburg gleichfalls eine
zerei verurſacht habe, bei welcher 35 Menſchen ſollen getötet

Pen ſein. (Jn Magdeburger Blättern iſt dieſe Meldung nicht
nhden geweſen; ſie wird alſo nicht richtig ſein.) Kamerad
s wurde heftig r r weil er den Zug habe weiter

Wen laſſen. Kam. Stuß hat es getan, um Blutvergießen zu
Danelden, alſo aus einem durchaus zu billigenden Grunde. Es
de behauptet es habe ſich gar nicht um Fronttruppen, ſondern

eine „gegenrevolntionäre wilde Rotte“ gehandelt, die in Fulda
fe erſche Nidet worden ſei vnd die A habe, durch Deutſ land zu
ſogar an Fen und Putſche zu veranſtalten. Beweiſe für dieſe phan
idten iſt Mſche Behauptung wurden nicht erbr Kam. Schumaiher

wieder feinen Spartakusgaul und orderte Bewaffnung der
d lam Meiterſchaft, da Ebert Scheidemann kapitaliſtiſche Intereſſen
chts and. en. Auch Kam. Jänicke griff die Regierung an und
i e e auf die Hilfe des fran und engliſchen Proletariats.
Gefahr ruf: I x der engl Wahlen!“)amerad Lt. erchland te ſich, daß die Inter

jen, nosgelder für die Sicherheitsmannſchaft weder von der Re
ung noch von der Stadt zu erlangen ſeien. Kam. Kieß-

ſonſt s varnte vor überſtürzter Sozialiſierung. Ein Antrag
üſtung o nke, bis zu den Wahlen eine Anzahl Mannſchaften w.
rung ſie er Waffen zu halten, wurde abgelebnt. Unentſchieden blie

An Brockheus, den S.-R. mit Handfeuerwaffen zu
viel et ehen. r Vorſitzende verlas eine Zuſchrift aus Flensbursg,

handel gegen das Treiben der Spartakusgruppe ſich ausſpricht.
itete er ſſte Sitzung Dienstag vorm 10 Udr.
ickelteeReugiet Der ſtädtiſche Wohnnungsnachwris,
Nox ſri Serlin 11, Erdgeſch. r waentgeli liche Vermittlunz von

weg hnungen. möblierten Jimwern, Schlafſtellen, gewerblichenihrte ihn Nnmen, iſt von dente an werkiäglich von 8 Ühr vorm. dis
e hr nachm. un gnterbrochen geöftnet.
m Mäd l Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am a. Jan.
hlung ru zmitteiſcheine 60 001-68 500 vorm. en t Uhr. Für jede
inuog non eines us halte werden 55 Gr Käſe zum Preiſe don

St Pf. abgegeben
ted Der Verkauf von QAnugek erfolgt am 4. Januar auf Stjchniet 7

dem Milchhändler Schönherr, Grünſtr. 12, Milchhändlerinnen

ſowie einen etwa vorgeſchriebenen Höchſtpreis uderme

e

Halle, Freitag, den 3. Jannar 1919.,

Volksſtimme.
J J ,ÜWäü—1TVy—MV-—- P 1nB +*3*U4èqr....

e
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m 4 u r

en
haben, ſoweit ſie in den Verkaufsräumen oder den

ufenſtern ſichtbar ausliegen. Die Preisankündigung i
als Preisſorderung im Sinne des S 1 Abſ. 1 und 4 Abſ. der
Verordnung gegen Preistreiberei vom 8. Mai 1918. Die Be
folgung dieſer Anordnung wird durch Beauftragte ſtändig über
wacht werden.

Zum FreibankBerkauf am 4 ds. Mis. werden die Jchaber ſolgend er
Nummern zugelaßen:

Um 8 Uhr Nr. 4201--4300
439 4400

Zur Amneſtie. Nach S 2 der Verordnung der Reiche
regierung vom 3. Dezember 1918 ſind alle bis zum 6. Dezemhber,
dem Tage der Bekanntmachung, rechtekräftig erkannten Ge
fängnis- oder Feſtungsſtrafen bis zu einem Jahr oder Geld
ſtrafen bis zu 3000 Mark erlaſſen. Das gleiche giln für Strafen
nnerhalb dieſer Grenzen, die bis zum 6. Dezember erkannt, aher

r rechts kräftig geworden ſind, ſofern die Rechtskraft binnen
14 Tagen, alſo bis zum 20. Dezeuber, eingetreten iſt. Dieſe letzt
genannte Friſt iſt durch Verordnung der Reichsregierung von
21. Dezember bis zum 10. Januar 1919 verlänger:
worden. Als in allen Fällen in denen bis zum Dezembe:
dieſes Jahres auf Hefängnis- oder Feſtungsſtrafe bis zu
einem Jahre oder auf Geldſtrafe bis zu 3000 Mart erkannt iſt um
das Urfeil die Rechtskraft erlangt hat oder bis zum 10. Janug:
1919 erlaggt, nd dieſe Strafen nebſt Kaſten erlaſſen. Durch dies
nachträgliche Verordnung wird ermöglicht, daß alle diejenigen
die bie zum 6. Dezember verurteilt ſind, gegen bas Urteil aber
Berufung oder Reviſion angemeldet haben, dieſe Rechtsmitte!
bis zum 10. Januar 1919 zurücknehmen können. Jeder Verurteilte
der nicht die beſtimmte überzeugung hat, daß ſein Rechts mittel
Erfolg haben wird, nehme daher die eingelegte Bervfüng oder
Reviſion ſofort ſpäteſtens bis zum 10. Januar, zurück

e h ebichece ſich jeder und jede das Wuhlrecht!

Das kann nur durch Einſichtnahme in die Wählerliſte
geſchehen. Weſſen Rame nicht in der Liſte ſteht und wer
nicht bis zum 5. Januar ſich nachträglich in ver Liſte auf
nehmen läßt, geht unwiderruflich ſeines Wahlrechts ver
luſtig. Nur noch bis Montag abend liegen die Liſten zur
Einſichtnahme aus.

Unſer Parteiburean, Harz 42/44, Gewertſchaftshaus,
1 Treppe, Zimmer 12, vermittelt das Rachſehen in der Liſte.

c r r
Die Kandidaten der Deutſchen demokratiſchen Partei für

die Preußenwahlen. Die Vertreter des Regierungsbezirts Merſe
burg haben in Gemeinſchaft mit den Delegierten aus dem Regie
rungsbezirk Erfurt folgende Kandidaten für die preußiſche
Rationolverſammlung an gehren 1. Rechtsanwalt Dr. Schrei-
ber Halle. 2. Lehrer Degenhardt-Erfurt, 3. Eiſenbahn
Gütervorſteher Höfker-Zeitz. Chefredakteur Nebelung-
Rordhauſen, 5. Gewerkſchaftsſekretärin Frl. Schrecker-Halle,
6. Oberbürgermeiſter Dr. Hagemeiſter-Suhl, 7. Landw. Karl

irt- Eroßgottern,. 8. Buchdruckereibeſitzer Schneider-
angerhanſen, 9. Kaufmann Hevrge Halle. 10. Profeſſor

Dr. Ort mann- Torgau, 11. Eiſenbahnſchloſſer Roſe- Erfurt.
12. Gärtner Schildhaner-Wittenberg, 13. Frl. Wittſt ock-
Erfurt. 14. Schriftleiter Helm s- Halle. 15. Landwirt
Frenzel Nemsdorf, 16. Werkmeiſter Wellhage Torgau,17. Lehrer a. D. Müller- Mühlberg, 18 Tiſchlermeiſter e
bier Wittenberg und 19 Malermeiſter Fricke-Paſſendor

Mehr Stromerſparnis in den Vergnügungsſtätten. Trotz
der infolge der Kohlennot notwendigen Einſchränkungen des Ver
brauchs von elettriſchem Strom wird noch immer von einem
großen Teile der Vergnügungsſtätten zu Tanzluſtharkeiten und
andern Vergnügungen Die gonze Nacht hindurch elektriſcher Strom
verbraucht. Durch dieſen unzuläſſigen Verbrauch von Strom
wird die Arbeitsmöglichteit in induſtriellen Vetriehen infolge
des fehlenden Stromes beeinträchtigt. Die zuſtändigen Behörden

nd daher entſchloſſen, vieſer ernſten Gefahr entgegenzuorbeiten
urch Abſchneidung des Stromes in ſolchen Lokalen, die ohne Rück

ſicht auf Not ver Jeit die beſtehenden Vorſchriften übertret n.
Das wird von Berlin neldet. Rach Jnſormattonen ſoll guch
in Halle in einzeſnen Lokalen ohne Rückſicht auf die Kohlennet,
die ſchon hieſige wichtige Lebensmittelbetriebe in die Gefahr der
Stillegung gebracht hat, Strom verbraucht werden. Hoffentlich
zwingt nan die zuſtändigen Behörden nicht zu Maßnahmen, wie
e iw Berlin angedraht werder

Entlaſſung dex Jahrgünge 1896 und 1597. Rach einer
kriegsminiſtertellen Verfügung vom 28 n m Akku
gebracht im neueſten Armeeverordnungsblatt ſind aus dem

er die Jahrgänge 1896 a 1867, mit den längſtgedienten
cke, Goetheſtr. 13, Meinhardt. Gr. Brunſenſtt. 30. Potſchte, an vm ften beginnend, dis ſpäteſtenr 31. Januar 1919 zue elandſtr 30, Stein, Spitze 8, Berger Volkmannſte. 30, Pfeiffer laßſen, t e i erhent Kranken und Arbeitsdienſt. Be

annſtr. 11 und in den Verkaufsſtellen der Hall. olkerei, an enentehandliun und ren zſchr 22 ſowte Durchführung unß Ab-
zu wuruchgerſtr. 15/16, und der Niembetger Molkerel. Ranniſche wicklung der Hemobileachungsgeſchifte es u laſſen Heeres
t Mo We 20/21, an letzterer Stelle nut vorm. von 12 Uhr. Auf angehörige, die zur Deorchführung des Sicherheitsdienſtes und ſo
a um de en Abſchnitt wird Pfund abgegeben. weller bendtigt werden un vis zum '1. Jannar 1910 nicht ent-

Januar abliefern
Abſchnitte bis

z Preſſe laſſen erfennen, da Zweifel
dieſem Jahre wie in den Torjahren ine Verlängerung der zwei-

nen. Die polizeilich genehmigten Rosfleiſchſorſewirt
ad ſang erhaſten am 4. Januar, vorm von 8 Uhr auf de RPädchen f laufsſtene) das ihnen für ihre
ris ſchad en zugeteilte Roßfleiſch gegen bare Zahlung. Die den ein

tangte nen Wirtſchaften zugewieſenen Mengen hat der Magiſtrat
beme P eternährunagsamt feſtgeſetzt. Der zum Empfang ine

sweis wird auf dem S jehhof in der Ausgabeſtelle aus
unterg en Wändigt Nur dieſer Schein berechtigt zur Empfangnahme von
a weil Tiſch. Es wird bei dieſer Gelegenheit nochmals darauf dinge
via! Feſen, daß den Roßfleiſchſweiſewirtſchaften ein Verkauf von

iſch in gekochtem Zuſtande über die Straße verboten iſt. Jm
ſal! rigen wird auf vie dnung vom 23. Dezember v. Js binge
n Jiel eſen.
t weiter Die Ausgabe der Zuckermarken für Janvar findet in der
r geht, oche vom 6. bis 11. Januar zugleich mit der Ausgabe der Brot.
gewahrt en in den ſtädtiſchen Markenausgabeſtellen ſtatt.
mähig i. Die Jubaber von ſten werden fordert die
n S u ehe eher r ren ac u zwar diet S am 85. H9- R am O S am L., und e mit
m n aben T--3 am 19. Januaxr, vorm. von s dis
t o s Uhr, im ngsamt, Marktplatz 3 hob,Und Pumer abzuholen. Am 7. Jannar findet der
u und Scheine nicht ſtatt

ar r

laſſen werden können gelten im Sinne des De mohbilmachung-
plans TI 27 vom 1. Februar 1919 an alle n Dienſte zurückbehalten

Die KRerjährungsiriken wieder verſängert. Verſchiedene
n Zegtralbebörden vnd auch Vunßerungen in der

darüber beſtehen, ob auch in

vierjährigen Verjähtungsfriſten für die ſogengnnteg Forbeun r v 187 des Bürgerl. Heich-rungen des füglichen Vebens
buches angeordnet iſt. Demgegenüber wird amtlich darauf hinge-
wieſen da eine nochmalige her angerung d ter Verſöohrung
feiften durch die Bekanntmachung des Bundesrot vom 31. Ofrober
1018 (Reichsgefetßblatt S. 1288) ſtattgefunden hat. Danach ver
jähren die vorbezeichneten Forderungen, ſoweit e bisher noch
nicht verjährt ſind nicht vor dem 31. Dezember 1319

Erſchwerung der Pferdeſchlachtungen. Berbaten e dieSchla tung von gegen ie nach dem Gutachten der die Schlacht
diehbeſchou (Lehendbeſchan ausſfuhrenden Tierärzte noch arbeilshl jnd. Die betreffenden Tierärzte daben die Genehmigung
zur Se zu verweigern und von der Perweigerung der
uſtändigen Orispolizeibehörde Anzeige zr erſtatten. Jnwider-Fandlungen

ordnung üder die wirtſchaftliche Demebiſmuchnag von An
1818 wit Geldſ'rafe bis zu einhunderttanſend Markt beſtraft
Es t h vur ob für die arbeitsfahigen Pferde avch ge gen

iſt.
Stadttheater. Heute Freita Bihrnſons Schaneel Ueber

unſere Kraft', 1. Tell. Sonnabend nach. ä „Schu

T

j und Kind, und zwor wöchentlich im vorgus zu entrichten.

t

a

Luiſe ModesWolf vom Stadttheater in Leipzig als Gaſt. Es
wird beſonders darauf bingewieſen, daß dieſe Vorſtellung p ünk t
lüch um 7 Uhr beginnt. Sonntag nachm. Der Waffenſchmied“,
Sonntag abend „Die Fledermaus“. Montag „Tiefland'. Soenn-
abend, den 11. Janvar, findet das 3. Sinfonie Konzert des Stadt
theaters unter Leitung von Paul Graener ſtatt. Als Soliſtin iſt
die Konzertſängerin Hertha Dehmlow verpflichtet. Die Leitung
des Stadttheaters weiſt nochmals darauf hin, daß, zur Vermeirung
von Jrrtümern, telephoniſche Beſtellungen ans dar Stadt nicht
angenommen werden können. Lebdiglich von auswärtigen Bé
ſuchern werden auf Wunſch Telephonbeſtellungen angenonmnen,
ohne daß es jedoch der Direktion möglich iſt, eine Gewähr auf be
ſtimmte Plätze zu übernehmen. Es empfiehlt ſich daher auch, für
beabſichtigte Theaterbeſuche von auswärts, gewünſchte Platze recht
zeitig ſchriftlich unter gleſchzeitiger Einſendung des Betrages z
beſtellen.

Der Halliſche Lehrerverein für die Einheitsſchiule. Der
Halliſche Lehrerverein deſchloß. in den Schulforderungen des
Preußiſchen Lehrervereins folgenden Satz einzufügen; Veſeitigung
aller Stondesſchulen, beſonders der Vorſchulen und Mittelſchulen,
und Schaffung einer mindeſtens vier Jahre umfaſſenden Grund
ſchule für alle Kinder.

Der Verein für Kinderhorte e. V, gedenkt während der
verlängerten Ferien einige ſeiner Anſtalten offen zu
halten Aufnohme aber können nur ſolche ſchulvflichtige Kinder
finden, für die nachweislich keinerlei Aufſichtsmög lichkeit beſtedt
Die Anſtalten ſollen geöffnet bleiben von vorm 8 bis abends
6 Ahr. Den Zöglingen dieſer Ferienhorte wird volle Beköſtigung
gewährt. Frühſtück Mehljuppe Mittaghrot aus der ſtädt
Kriegsküche, dazu ſind wie bei den Schulſpeiſungen wöchentlich von
jedem Kinde 2 Fleiſchmarken abzugeben. und zum Veſper wiedernm
Mehlſurpe. Brot muß aus dem elterlichen Hauſe mitgepracht
werden. Der Aufenthalt der Kinder in den Ferienhorten iſt un
entgeltlich. Der Verein iſt jedoch nicht in der Lage den Joglingen
aus eigenen Mitteln Speiſung zu gewöhren, zu den Arskagen da
für iſt von den Eltern eine Beihilfe in Höhe von 26 Pf. pro Tag

Mel
dungen perſönlich im ſtädt. Jugendamt, Kl. Steinſtr. 8, Zimmer
Rr. 30, in der Zeit von Uhr. Nach dem 7. Janvor werde
keine Meldungen mehr angenommen

Aus et Vroyin

Dölnig. Diebe alieten in der Nacht der Wohnung des
Buchhalters Gröpel einen Beſuch ab, erbrachen die Viehſrälle,
ſchlachteten das etwa ein Zentner ſchwere Schwein an Ort und
Stelle ab und derſchwonden nach den vorgefundenen Spuren die
bis an den weſtlichen Dorfausgang ſichtbar woren, mit der Bepte
in der Richtung nach Oden dorf zu unerkannt.

Merſeburg. Aus dem Stadtparlament. Die Stadt
verordneten bewilligten zur Begrüßungsſfeier für die heimgekehrten
Berſehucger Krieger 1500 Mark. Jn Sachen der Er werbs-
loſenfürſorge wurde keſchloſſen, die Sätze der Stadt zu
ändern und mit denen des Kreiſes gleich zu ſtelen, nachdem nun
die Frage einheitlich für ſämtliche Gemeinden des Kreiſes g
regelt worden iſt. Der Kreis zahlt einen um 20 r herru
Satz als die Stadt Merſeburg bisher zahlte. Genoſſe Krüger
erklärte auch die Sätze des Kreiles als noch zu gering un.geypö z
Kenntnis, daß er beim Regiernngspräſtdenten eine a teine
Regelung der Erwerbsloſenfürſorge für den ganzen Regit Ange
bezirt beantzagt habe

Weißenfels. Scheunenßhrand In Döbrtin iſt die mit
ungedroſchenem Getreide gefüllte Scheune des Gutsbeſitzers Schir
mer niedergebrannt. Das Feuer wurde dadurch h daß
n Dienſtmädchen in der Scheune mit Streichbölzern
ſpielte. (1)

Eisleben. Am Sonnabend, den 4. Janugr, abends Was Uhr finder
im großen Saale des Wieſenhauſes“ eine von der glites
ſozialdemokroti ſchen Partei veranſialtete 3fſfent-
liche Frauenveriammlung ſtatt. Schweſter Lydia
Rühland- Dürrenberg, Kandidatin zur Nationolverſammlung,
pricht über Di Frau n Deutſchlands Schicfals-
ſt und e.“ Zu zahlreichem Beſuche dieſer wichtigen Verſgmamlung
ſeien alle Frauen von hier und der Umgegend eingeladen

Naumburg. Grober Unfug. Jn der Racht vorn 2. zum
28. Dezember 1918 haben Radauiuſtige gm Friedenshügel, wäh-
rend die Rachtpolizei-Parrouille dort vorüber ing, geſchoſſen. Wir
machen auf die mit ſolchem Unfus necbundene Lebensgefahr auf-
mertſarn. Die milttärfſchen Nachtool ter Palcouillen gehen wit
ſcharfgeladenen Gewehren. Fallen in ihrer Rähe Schüſſe, ſo ſinb
ſie zu der Annahme berechtigt, daß auf ſie geſchoſſen worden ſei
und werden ſofort von ihrer Schußwaffe Hehrauch machen.

Naumburg. Ausgabe der Zafermarken. An Be
triebe werden die Zuckermacken am 5. Januar 1979, vormittag
van 814 dige 125 Uhr in der Karrenhaupiſteille (Luiſenſchule) aus
gegeben. Nicht rechtzeitig abgeyolte Worten verfallen.

Naumburg. Städtiſch- Kriegsküche. Vom Z. Januur
1919 ab ſind die Preiſe für des Mittageſſen mit Rückſicht auf vie
ertzöhten Anſchaffungskoſte wie folgt feſtgeſetzt worden fü
1 Liter Eſſen auf 40 Pfennige, für 1 Vier Eſſen Mitte ſtande
tiſch) auf 50 Pfennige

Torgau. Heute ſo, morgen ſo und übermorgenwieder ander s. Die hieſige Ortsgtuppe der A. S. P. e
vor panz kurzer Zeit eine Entſchließung angenommen, die eine
Anpäberung der beiden ſozioſhemeotratiſchen Parteſen, vor
nebmlich g Hole, mänſcht Wenig Toge darauf Uingt's bei
der gleichen Ortsgrappe wieder anders Da heibt's. Tig 34

mii den Rechts ſozialilſten iſt nachammen gehenb Verkommniſſen der letzten Zeit ans geſchloſſen. Gründe

ür dieſe Sinnesänderung ſind der Austritt der Unadbänginen aus
er Regierung und vor allem der baß die bürgerlichen Saal

demokraten Ichroff aboelehgt daben, n Großthürtingen m der
Unabhängigen eine geneinſame Liſte aufzuſtellen. Bürger

gegen das Schlachtverbot werden gemäß z v der Ve

goſſe Dre cher Halle
h „Kohengrig, e G Kact ch ſraßis,

nd die echtsſozialiſten dorum, weil ſie fick ginn dern Dikftum
U. S. P. die in Großthurisgen eine verſchwindende Mignder

heit ſind, fügen wollien. Wie wollen den Unaddängigen etnma
ſagen. Wir ſind uns immer gleich is der Frage der Wederder
ſteUung der Einheitsfront des Proletariats, aber wir we den eine
grundſätzliche, tichtige Vereinigurg, keine Mähchen. Das Was
halten der Torganer Ortegtnene der S. R. jaricht r ſich
Heute für Wiedervererininrag mere dagegen
ohne daß grundlegende Aenderungen der Poli der beiden
Betracht kommetden Haktoren eingetreten ſind. Dor gegnt maß

Grundſavzfeſtigkeit, auf die ſich die ganze Paar et der
Unahhängigen ſo ſchrecklich viel zugute tut. Nieheicht Uiegts
aber in den nächſten Tagen ſchon wiehes anders

aWahlperſgmhnages
Roßlan a. d. U.

Am Sonntag fand hier eine gafde ſche ffeontreqheolte7 rer die don der alten ſajial-
e mekrtatilchen Vartel einbervfen war, v in der G

über des Thema Soezialdems-

a Arietie aslnerzla mine

h
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Diskufſton war eine ſehr

Je auar 1919 fäligen Ter

an.S

nger der Unad i twickelte der noch r e anren
und vor Schluß der Verſamm fort

woch ein karzes beitfällig aufgenommenes

Volkeverſamnlung am Reu
im ſtatt rbeiterſekretär

mußte hie
wo dann die Verkamm weiter tagte.
nahm aber auch dieße Verſa ng einen für uns
haut

aus Halle über Die bersrkeenden
ar Rationglverſammlung“. Seine Ausgen fanden bei den etwa 209 Zubör4 ſehr lebhaften Ausſorache wurde Tehtſes v

e
rieren hatte.

Rn
lung zu

Eine kmyskante

reude
ausgeſprochen, einen Anbänger der Richtung Ebert Scheidemann

z haben. Goweit lich. ſtellte die übergroßelung dieſen politiſchen Standvunlt.
Der Arzt Dr. Schäfer machte e Ausführungen Uber Karl
MRarx und ſstne die er widerlegen wollte. Wenn noch

perten Zuſammenbruch käme, ſeien die Unabbängigen

r Erar ſtellte ſich der Tr der Kirche Staat zuſtiKerbner ennung vom Staat zuſtimmend gegenüber. r könnten dankbar ſein, daß ſie nun
medr das Waßltrecht bekommen haben. Jm übrigen ſprach ſie viel
vom lieben Sott und emnpfahl, den bürgerlichen Kandidaten die
Stimme zu Als dann Paſtor Kröner ſelbſt das Wort
ergriff, etwa dreiviertel der Anweſenden ſofort den Saal.
Hie vorhandene Abneigung gegen den Herrn wurde durch die

e MArt, wie er auftrat, auch gerechtfertiot. Der Unwillen der
rſammlung ſteigerte ſehr, daß Kröner, der ſich vorge

ſKemmen hatte eine lange zu dalten, kurzerdand abbrechen
mußte. Jn ſeinem Schlußwort widerlegte Kleeis alle die er
dodenen Einwärde. Frau Kröner erhod ſich währenddeſſen mehr-
fach nd juchte ihre Anſichten vorzutragen. Sie vermochte jedoch
die für ihren Edemann verlorene Sitnation nicht zu retten.
Kleeis ſagte. die Soztal demokratie aller Richtungen werde ſtark
genug ſein, um die Ordnung aufrecht zu erdalten. Zur Wahl ſei

h ä a 7732 Vrere le rr ein An aKefer für die Veolteſtinme“ gewenaen,
Echotteren.

Am Keufatestage fand hier eine öffentliche Volksver
ſjanmm fung ſtatt, weläe von ra. 250 Perſonen deucht war.
Genoſſe Rienecker aus Merſeburg reſerierte über das Thema
„Nationalverſagmunlagg“. An der Diskuſion welche ſehr
rege war, beteiligte ſich ein Pfarrer der Lehrer, ein Rechtsagwalt,
auch die Arbeiter ſich das erſtemal recht rege an der
Diskuſſon. Ein Beweis. das der Arbeiter zeif i für den Auf

n des mereen Deutſchlands. Am Schluſfe der Verſamm.
ng wurde noch eine Ort sgegnpyer der alten ſorigldemekrati-

hen Partei gegründet.
Frogſtedt. Am 29. Dezember tagte hier abends 7 Uhr eine

von der aften ſozialdemokratiſchen Partei einbernfene öffentliche
Voſtaverſammkung. Genoſſe Schle mm hatte hier das Referat
üherwommen. Dieſe Verſammlung nahm einen glänzenden Ver
leuf. Wenn auch keine Gegner erſchienen waren, ſo nahm die
Ausſprache in der eine Diskufon eine anregende und de
lehrende. Es wurde ein Wahlsereig der S. P. D. ge

und gun vuch wieder ein Veweis, e de Mehrzahl der Bevsltung auf Serten der alten Partei et
Zahns. Am 29. Dezember wurde von der altes ſozialdemo

frati Se Vartei hier eine 5ffent liche Verſammlung
abg en. Genoſſe Schlein mm teferiſerte üder das Thema
Ratieneglsderſammlang an d r
e Redner erledi in markanter Weiſe ſeine Aufgabe. Die

T rern i en an en gach pwel Geiſtliche
hert and ann ergibeteiligten ſich an dieſer Diskuſſion. Tieſe Herren wurden ge

büdrend abgefertigt durch den Genoſſen Se gal. Auch der Refe
rent würdigte in ſeinem Schl t das Tun der Störes in einerWeiſe, dak e wehl die Luſt vergehen wird, wieder Störungen

in unſere wlungen hineinzuirogen. Ein Verfvch der
U. S. D. aus die Leitung der Verſammlung aus der Hand zu
winden, wurde vereitelt. Jm allgemeinen ahm die Verſemm
lung einen für aus günſtigen Verkauf.

s dem Reihe
Berlin. Tie Einbruchediebſtähle vermetzren ſich deſorg

niserregend. Jn der Silveſternacht wurden geſtohlen aus
dem Geſchäft von Fabiſch, Chauſſeeſtrage, für W 000 Mark
Bluſen und Seidenwaren, bei Joff in Kommandantenſtraße für W 000 Mark Seite bei Michaelis an der Jeru
jalemer Küche für 25090 Mark Gobelins und Möbelleurs,
bei Gradnauer in der Potsdamer St für 29 000 Mark
Röte Bluſen uſw. dei Korb in der Lu r 30 009
Mark Waren, bei Luß in der Königgrätzerſtraße
Dort Hute, Müten, dandſchehe.

Uno
F

die Erhöhung der Kriegsbeſchadigten Anterſtügenn.

Die Verordnung her die Tauerungezulagen und die Renten
zaſchläge für ehemalige Militärverſenen lautet:

1. Einmäalige Tentrungezz lage
Alleg auf Grund der Militerverſorgungsgeirhe 7 Emsfange

von Verſorgnngegehübrentſen berechtigten ehemaligen Militär
reren der Unterklaſen o eine eikmalige Teuerungszulage ge
uebr werden Stichtag iſt der 1. Januar 1910.

Die Höhe r ZInlage eutſprickt dem Betrage, der zurzeit für
den Monnt Janua, 119 an laufenden 771 ngsgebühraiſſen,laufenden Zuwendungen und lauſenden leiten für den
ginelnen Verfergungsberechtigten za iſt.

Die Auszaslung ha ig mit der Auszalkung der für
gungeagſprüche zu erfolgen.

Rentenzuſchkäge.

Bis auf oetterts ſahen die Veſtinmenees ber die Se
wahrung von Nentengeſchlägen mit Wirkung vom 1. Januar 1919
dahin erweitert et grändert werden daß allen auf Grund der
Milntärverjargungegeſehe in Bezuce von Verſorgungsgekühr
ken anerkannten ehemaligen Miitkrverſ nen der Unterklaſſen
aemkhrt werden:

dei einer Erwer von 50 augſchl109 ein von 100 P rennt der Trrente eines nen.
be iner Frwerdenrfähgkett von 200 Prygent ein Rerrten-

tagent der Vollxente eines Serneinen
mat den vorgenannten ſolche verinden,

de wach n Geſeten als da M verſergnungegeſrtz
ſam K. abestunden welle d vänglich Erwerborun-
jahigen als 100 Prosnt, die größtenteils Erwerhsunfs gen als
62 Vangent und die teilagiſe Erwrrhennfähigen als Proz.

e die oft von ren wurden, uſſe ereionalen Volkspartei, fand aber herzlich wenig An r e

r 10000

Es wird jedoch ſchon darauf aufmerkſam gemacht. das n

i ehelauf einiger Monate wird rken laſſen
Undergeſetliche an Stelle geſet ni

melnngszulagen.
Mit Wirkung vom 1. Jannar 1919 ab Wanen bis auf welieresT. e u nicht r n nebenichen Zuwendungen

iwe rn Zuwendungen ehemalige Mil
1. in Höhe der ei Vern lagebei en ben ver C

e ve r Srhünb en ne Anges, tros vVvlliger
e) bei Verluſt indung eines

Gebrauchsfähigkeit des andern
2. in Höhe der dreifachen (bisher zweifachen) Verſtü:nme-

lungssulage
bei Verluſt oder Erblindung beider Augen;

3 J ar däde der deeifachen (hisber zweifachen) Varſtämme
ungszulage
bei ſchwerem Siechtum oder bei Geiſteskrankheit.

Auch dierbei wird ſich wegen der technſſchen Schwierigkeiten
bei der großen Zahl der Verſorgungsberechtigten eine Verzege
rung der Auszahlung leider nicht vermeiden laſſen.

ie Regelung binſichtlich der ehemaligen Militärperſonen der
Oberklaſſen wird demnächſt beſonders erfolgen.

Renderung des Rechtsmittelverſahrens.
In kürzeſter Zeit wird der Reichstag für alle Feſtſtellunge-anſprüche ans den Militärver orgungsgeſetzen durch beſondere er.

ordnung der Reichsregierung derartig geſtaltet werden, daß die
Entſcheidung über die Fragen, in denen bisher die oberſte Militär
werwaltungsbehörde endgültig zu befinden hatte, z. V. bei der
Dienſtbeſchädigungs- und Kriegsdienſtbeſchädigungsfrage, nunmehr
deſonderen Fachgerichten in zwei Jnſtanzen übertragen werden
loll, in denen auch die Verſorgungsberechtigten als Richter vertreten ſind und in denen öffentlich und mündlich verhandelt wird.
Die Antragſteller ſollen das Recht haben, ihre Anjprüche ſelbſt vor
den Gerichten zu vertreten. Auf dieſe Fachgerichte geht auch die
Entſcheidung über die Fragen im Feſtſteungsverfahren über,
die bisher den ordentlichen Gerichten vorbehalten waren.

Partewmarchrichten.

Genoſſe L. Emmel- Mühlhauſen hat die Redaktion
der nom 1. Januar ab neu erſcheinenden „Apoldaer Volks
zetung“ übernommen

der belgiſche 60zialiſtenkongreß

Aus Brüſſel wird gemeldet: Unter r ſämt
licher ſozialiſtiſcher Senatoeren, Abgeordneten und Miniſter
wurde der r r eröffnet. Miniſter Vander
velde erklärte, doß er ſich cus der Regierung zen
d. würde, wenn dieſe Politik betreiben
wür

Allgemeine Annahme fand eine Reſol die es dem
Großherzogtum Luxemburg und den wallo n Orten
in der Rheinprovinz freigeſtellt wiſſen will, ob ſie
ſich für Belgien oder die deutſche Republik erklären
wollen. Die Reſolution fordert weiter freie Fahrt auf der

aber eine freundliche Regelung dieſer Frage.
Der Abgeordnete Jaquemotte trat lebhaft für die

Wiederherſtellung der Jnternationale ein.
Vandervelde antwortete darauf. „Anſeele wird die Jnter-
nationale in Lauſanne vertreten und ich in Verſailles. Unſeer
Jiele decken ſich mit denen der Menſchlichkeit. Jch werde inSerſailles das Prograwm Wilſons verteidigen und
ebenſo das der Londoner Konferenz, nach dem alle
Völker ſich frei enfwickeln ſollen, vm ſchließlich in einem
Völkerbunde aufzugehen. Wir ſind dieſe Freiheit den
weſtlichen Demokratien ſchuldig, die nicht durch den Volſche
wismus vergiftet ſind.

Der Kongreß ſproch ſich mit großer Mehrheit für die
Veteiligung der Arbeiterminiſter an der belgiſchen Regierun
aus. Huyemans hatte mitgeteilt, daß der internationale
ſozialiſtiſche Korgreß am 6 Jannar ſtattfinden ſoll. Rach
ſpäteren hoändiſchen Mitteilungen iſt der Tag der Ein
berufung jedech der 20. Januar. Huysmans erklärte ſchliez
lich, daß die Zentrale der Jnternationole in Belgien ver
bleiben müſſe und betonſe, do er während des Krieges nicht
nur die Jntereſſen der Engländer, Velgier und Franzoſen,
ſondern cuch die der Deutſchen als Generalſekreiär der

Schelde und der Maas für Schiffe aller Nationen, wünſcht

Jnterneticnaſe vertreten habe.

Leyte Racrichten

die Vorarbeiten ſür die Friedenglonferen.
Verlig, 2. Jannar. Die Dentiche Allgemeine re ſchreibt

Aber die Vorarbeiten für die Friedenston Wie wie von zu
dandiger Seite erfahren, nahmen die von der Reichsregierung an
gesrdeten Vorarbeiten für die Friedenskonferent einen Futen
ortgang und dürften demnächſt zum Abſchluß gelangen. Der
chwerdunkt der Arbeiten liegt naturgenäß beim U

Amt, wo das außerordentlich umfangreiche Material von der pöli
a hande'spr litiſchen und der Rechtsabteilung dearbeitet wird.
Außerdem nehmen ader auch zahlreiche andere zämter und
e Behörden, namentlich das Reichsamt des Jnnern, daselche wirt samt, das Reſchsſchagamt, das R
amt, das Reichsmarinegmt und das Kriegsminiſterium, an dieſen
Arbeiten deil. Die bejondere Fragen techniſcher Ratat nd ſehrsich. ehe re t t le t herangezogen

Schärſſte Siocade gegen deutſchland, wenn
Aus dem Ha

Aufenthalt in
Befrenden ewarfen wird, welche
Abwehr des VBolſchewisgmus ſtetzen.Fam er Deutſchland nicht u h ferv

T

egt hat und daß dort die Frage an

Ciemencean und Silſen.
Paries, Vanugr. CTlemencean ſagte in ſeinerAnſer Zngedenre: Sieg darf icht hre tut

zum Woßle der Menſchöeit gebracht werten Kuf W 535
Grundfſägze zurückkommend, erklärte Cimmer mit denſeinigen überein i

vier Jahre langbe nicht wie einer,r Ungerechtigteiten en wieder
weiſſe, ſogte Clemencecu, ob wir alles gutmachen 'önnen, denn

4 An vyr aW h
ken liſtiſchen Devutiert ee

ging die Sitzung bis nächſten Mo r
Lointars will Amerika beiuchen.

t e 1. Januar. (Havas) Der Senat rerragte
Ja Die Kanmer zahm die om Senddi

a an vertagtodae War kommeIn einer Unterredung mit einem e nerikani'hen Jcurnol iſt je in T
Voineard, er nach Jriedensſchlaß nach Amerikaerklärte

reiſen. Die Einzelheiten Rehſe reren och v icht feſt abees wurde von den Monaten Wer Juni r

Die Alliierten beſchloſſen, die 114 von währe

e war e sfr9 den S aögegangen. Sen
Verkauf von Relchsdampſern.

n

WIB. Berlin. 2. Jannax. (Drahtnachricht.) Jn der her
ſtattgefundenen Sitzung des ZJentralrates der ſozialiſtiſchen B.
publik x wurde Kinächſt die Frage erörtert, ob eine Aif
zahl von Reiche erbauter Dampfer an private Reedereien verkaufe
werden oder zum Zwecke der ſtaa?lic ſchif
fahrt zurückbehalten werden ſoll Jn Rücſicht auf die Wie t gteljudelt ihm
der Frage wurde eine Kommiſſion mit der Weiterberatung bar C
traut. Dieſe hät die Aufgabe, mit dem Reichsmarineamt in Ve t n
bindung zu treten, um geeignete Vorſchläge unterbreiten zu föntn
nen. iter wurde beſchloſſen, daß die vom bisherigen Vollzug
rat n Einrichtungen vom Zentralrat nicht übernonme et

werden. efcm etEin ganzer A. und 6.-Rat verhaftet.
Berlin, 2. Januar. Die B. 3 a. M. meldet aus Köl

Anläßlich eines Ueberfalls auf dem Bürgermeiſter des benachöa
ten Ortes Schlebuſch ſind von der britiſchen Beſatzungsbehör
außer den Tätern die 28 Mitglieder des A.- und S.-Rales, ſow
einige Perſonen, die mit letzterem in näherer Beziehung ſtande
perbaftet und nach Köln abtransportiert worden. Die Verhſ azu auffe
tungen ſind erfolgt, ohne daß von den deutſchen Behörden irge werd
welcher Einfluß ausgeübt wurde. Bei einem Streik in ein Auch i
induſtriellen Werk in Oberkaſſel (Düſſeldorf), an dem ſich e en.
100 Arbeiter beteiligten, hat die belgiſche e rde e mnmen.
gegriffen und den Führer, der mit der belgiſchen Behörde nd die T
bandeln wollte, verhaftet und nach Belgien abtransvortiert, OHlen, find

Der Berliner Pollzeiprüfdent als heſſer der öpartakite dert

Berlin, 2. Jan. Trotz des Dementis des Linksunaſ
ä n Eichhorn,. der mmer J vin iſt, ſeht der „Vorwätts“ ſeine ffe in ſchärfſtſ

Wehſe fort. Heute behanptet er, Eichhorn ha
24. r Arbeiter der ſpartakiſtiſch organiſiert
Betriebe telephoniſch aufgefordert, ſofort die Arbeit ei
zuſtellen und ſich beim Polizeipräſidium die Waff
7 r 3 Er habe dann ſelbſt Waffen aus121 t an Ziviliſten, die Fch durch Mitgliedsausweis

es als „zuverläſſig“ legitimierten. r
der Vorwürts gegen die Folengeahr. s

Berlin, 3. Januar. Jm ts wird der a man
unſerer Grenzen gefordert und geſchrieben: Es iſt die aller
Zeit, daß wir genügend ſtarke reindentſche Truppent äteg“ v.
unter gemeinſcheftlichem eniſchloſſenem Befehl nach Oſten edten. De
Marſch ſten und die Polen nicht unr wieder zurücdeäng 2gziglif

die Waffen abnehmen und ihre Organiſatien 7 r
Sein

Proteſt der deutſchen Regierung gegen Radek.
Die deutſche Regierung hat ernſten Proteſt bei der

regierung erhoben gegen das Eindringen Radeks in Deuth
land und ſeine Proragierung des Bürgerkriegs. Er werde
Sotgep ſeiner unerlaubien Handlung zu tragen haben

ie Soldatenräte und der Zentralrat der Oſtfront ſind
der deutſchen Reg
welche es

icrung angewieſen worden, zu ermitteln, qWeiſe Radet delnngen ſich der Crengtonirolle en n

Die Kettowitzer Verhandlungen

einer r Vertretern 2nehmer untet irkung der Regierung vor dem 15. J
verhandelt werden ſoll.

Die Achechen in Lrehdurg. d
Das ungariſche Kramtlich: di ſehen ſind am 1. Janugr

Ein Fürſt als Zetrüger

inkſterium modieſe Gruppe
tn Preßbuper Kommu

der

orunterſuchung e din

ie m
von dem rc. änden des damal e Jiſerw

e etionals verwendete Es erſtatte. en u
Finniſches Geld in Engiand, t die Geg

T. en, 2. Janpar. (Drahtna „Vel groß gewm z aus h deizeiten n
B. Wierung a eoltit desu le en t er en n ten und Ter Senga itd nun zur Johlung von verwendet, die Finnian an

Er zeigtIhmetteze 3
Für den Vahlfends nd eingegangen Hmetten de

vitterſeld. Von V. B. zweimal 5 M. V. Andrae. i
us dem 2

J A

ichlich kom
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